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heute 1S Uhr NeUhstaat
krklüruirg der Neichsregierung / Übertragung auf alle deutschen Sender

c!nb . verttn , ll . Vezember . Ver Deutsche Neichstag tritt beute
um tS Uhr zur kntgegennalzme einer Erklärung der Neichs¬
regierung zusammen . Die Sitzung wird über alle deutschen
Sender übertragen . Eine Wiederholung der Übertragung

findet beute abend um 20 .15 Ulzr statt.

tunkte Î 6ic ^5tc>g55>truizg im Kriegs
Zum fünftenmal seit Beginn dieses Krieges tritt

heute der Reichstag in der Krolloper zusammen.
Seine Sitzungen standen jedesmal am Beginn
oder Ende großer Entscheidungen , sie waren da¬
mit zugleich Marksteine des gewaltigen Kampfes
des deutschen Volkes um Recht, Freiheit und Le¬
bensraum . Am 1. September 1939 fand jene histo¬
rische Reichstagssitzung statt , in der der Führer
die Ablehnung aller deutschen Verständigungs¬
vorschläge durch Polen bekanntgab , so daß keine
andere Möglichkeit mehr blieb , als mit diesem
Staate in der einzigen Sprache zu reden , die er
offenbar allein noch verstand . Als erster Soldat
des Deutschen Reiches stellte sich Adolf Hitler an
die Spitze seiner Wehrmacht , um den zunächst noch
isolierten Brandherd an den Ostgrenzen des Rei¬
ches auszulöschen . Schon am 6. Oktober konnte
der Führer wiederum vor den Reichstag treten,
um vor ihm über eine der glänzendsten Waffen-
taten der deutschen Geschichte Rechenschaft abzu¬
legen . Nichts kennzeichnet aber mehr die staats-
männische Größe und das Verantwortungsbewußt¬
sein Adolf Hitlers gegenüber der ganzen Welt,
als daß er in diesem Augenblick des Triumphes
seinen Gegnern die Hand zur Verständigung bot,
um der Welt einen ein für allemal garantierten
Frieden zu schenken. Das großzügige Angebot
des Führers verfiel der Ablehnung . Wenn die
Gegner sich dem Wahn Hingaben , die Verständi¬
gungsbereitschaft Deutschlands als ein Zeichen
von Schwäche auslegen zu können , so belehrte sie
das Jahr 1940 eines anderen . In der Reichstags¬

sitzung vom 19. Juli 1940 konnte Adolf Hitler ab¬
schließend über die skandinavische Aktion und die
Niederwerfung Frankreichs berichten . Seine er¬
neuten Verständigungsangebote wurden von Chur¬
chill wiederum rundweg abgelehnt . T :r Versuch
Englands , mit diplomatischer Hilfe der USA . auf
dem Balkan einen neuen Kriegsschauplatz zu ge¬
winnen , zwang Deutschland abermals zum Han¬
deln . Wie in wenigen Tagen die deutschen Trup¬
pen in einem unaufhaltsamen Siegeszug durch die
Gebirge des Balkan drangen , bis sie auf dem
Peloponnes die letzten britischen Truppen ins
Meer warfen , berichtete am 4. Mai 1941 der Füh¬
rer dem Reichstag , wobei er zugleich die kompro¬
mißlose Entschlossenheit des deutschen Volkes be¬
tonte , diesen ihm aufgezwüngenen Krieg gegen
die jüdisch-plutokratische Internationale unter
allen Umständen und mit allen Mitteln siegreich
zu Ende zu führen . Ueber sieben Monate sind seit
dieser letzten Reichstagssitzung verstrichen . In
ihnen vollzog sich der größte und schwerste Krieg
aller Zeiten , nachdem die deutsche Wehrmacht am
22. Juni erneut gezwungen war , an der Ostfront
anzutreten , um in der Stunde höchster Gefahr
dem in allen Einzelheiten bereits vorbereiteten
Ueberfall des Bolschewismus zuvorzukommen . Die
Vernichtung des Bolschewismus durch die Ein¬
heitsfront der europäischen Völker und der Aus¬
bruch eines neuen Krieges im Pazifik durch die
Schuld . Roösevelts sind die beiden epochalen Er¬
eignisse, unter deren Eindruck der deutsche Reichs¬
tag zusammentritt . pZ.

Neue japanische krsoige
Tokio,  1V . Dezember . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier bestätigte am Mittwochmittag die Mel¬
dung , daß japanische Armee - und Marinestreit¬
kräfte in engem Zusammenwirken eine erfolg¬
reiche Landung auf der Insel Guam  durchgeführt
haben . Gleichzeitig haben die Armee - und Marine¬
abteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers in einer
gemeinsamen Erklärung bekannt , daß die Ope¬
rationen der japanischen Truppen , die am Mor¬
gen des 1ü . Dezember eine Landung auf den
Philippinen  durchgeführt haben , im raschen
Fortschreiten begriffen sind.

Wie zu der Landung auf den Philippinen ergänzend
bekanntgegeben wird , ist es den Japanern gelungen , trotz
feindlicher Gegenwehr aus der Hauptinsel Luzon  Fug
zu fassen , und zwar bei Big an an der Nordwestlüste
und bei Aparri  an der Nordkiiste der Insel . Vermut¬
lich find noch weitere Landungen erfolgt , jedoch liegen
hierüber noch leine Nachrichten vor . Die Landungen
wurden im Lause des Dienstags durch Vodentruppen
mit Unterstützung von Marine - und Luftstreitkrästen
durchgeführt . Wie aus Manila verlautet , sind seit Mitt¬
woch die ersten gröberen Kämpfe mit USA .-Streitkräften
im Gange , wobei die japanische Kriegsmarine in die
Kampfhandlungen eingrjfs.

Wie aus einer aufgefangenen Rundfunksendung her¬
vorgeht , hat der Oberbefehlshaber der USA .-Streit-
lräste in Manila , General Mac Arthur , in einer Rund-
fnnkerklärung zugegeben , datz den japanischen Truppen
im Zusammenwirken mit See - und Luftstreitkrästen eine
Landung „an einem gewissen Punkt " im Norden gelun¬
gen sei.

Auf den Philippinen befinden sich, wie Domei be¬
richtet , schätzungsweise 38 000 Mann amerikanischer und
philippinischer Truppen unter Befehl Generals Ma-
carhur, ' davon 18 000 Mann regulärer Truppen . Die
Philippinen seien in drei Wehrbezirke eingeteilt , näm¬
lich in die Bezirke Nord - und Südlozon und Mindanao.
Da die philippinische Luftwaffe durch die japanischen
Bombenangriffe der letzten zwei Tage stärkstens ge¬
schwächt worden sei , ist anzunehmen , daß die Wider¬
standskraft gegenüber den japanischen Truppen , die
heute morgen erfolgreiche Landungen durchführten , ge¬
brochen sei.

Japanische Marinestreitkräfte landeten nach einem
Bericht der Agentur Domei aus Bangkok an mehreren
Stellen des Golfes von Thailand , lieber die militärische
Lage in Süd -Thailand berichtet Domei , daß sich die
dort gelandeten japanischen Truppen gegenwärtig in
Kämpfen mit britischen Streitkräften befänden , die aus
Burma nach Thailand eingedrungen sind . Im Rahmen
der Operationen im nördlichen Britisch -Malaya wurde,
einer amtlichen Tokioter Verlautbarung zufolge , eine
strategisch wichtige Schlüsselstellung . besetzt , welche die
Engländer vergeblich zu verteidigen versuchten.

"(Siehe auch Seit « 2)

Her gestrige weiirmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  10 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront wurde » örtliche Angriffe des Feindes er¬
folgreich abgewehrt . Hierbei erlitt der Gegner erneut
schwere blutige Verluste . Die Luftwaffe zersprengte mit
starken Kräften im Südabschnitt der Ostfront Truppen-
ansammlungen sowie Panzerbereitstellungen und bom¬

bardierte wirksam Flugplätze der Sowjets . Auch im
Raum um Moskau sowie nordostwärts des Jlmensees
erlitt der Feind durch Angriffe von Kampfflugzeugen
erhebliche Verluste . In Nordafrika dauern die schweren
Kämpfe an . Deutsche und italienische Sturzkampfflug¬
zeuge bekämpften wirksam britische Fahrzeugkolonnen
und Flakstellunge ». Deutsche Jäger schössen bei Tobruk
fünf feindliche Flugzeuge ab."

Schlachtschiffe„NeNulle"und„princeoswales "gesunken
Vurch japanische slug ;euge an der Malagen -ftalbinsel vernichtet , USfl.-slugzeugmutterschiff „Langleg " und ein U-Voot versenkt

Tokio,  10 . Dezember . Das Kaiserliche Hauptquar¬
tier gibt bekannt , datz die japanische Marinelustwasse
die Schlachtschiffe „Prince of Wales " und „Repulse " in
de« Nähe der Ostküste der Malaqen -Halbinsel versenkt
hat . Wie die Agentur Domei dazu weiter berichtet,
wurde die britische Fernostflotte am Mittwoch um
11.30 Uhr japanischer Zeit in der Nähe der Ostküste der
Malayen Halbinsel gesichtet . Japanische Flugzeuge traten
sofort in Aktion . Die „Repulse " wurde um 14.20 Uhr
durch Vombenvolltresfer augenblicklich versenkt . Das
Schlachtschiff „Prince os Wales " erhielt nach einem
Volltreffer Schlagseite auf Steuerbord und versuchte zu

entkommen . Um 14.50 Uhr erhielt dieses Schlachtschiff
jedoch weitere Treffer und sank.

Die Agentur Domei erfährt über Buenos Aires aus
Manila , datz das USA .-Flugzeug -Mutterschisf „Lang-
leq " am Dienstag versenkt worden ist. Ferner wurde
ein nordamerikanisches Unterseeboot , das wahrscheinlich
der USA .-Asienslotte angehörte , einem Bericht der Ma¬
rineabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers zufolge
von Einheiten der japanischen Kriegsmarine in der
Nähe der Insel Palau versenkt.

Japanische U -Voote versenkten am Dienstag eine»
USA .-Transporter von 15 000 BRT . in der Manilabucht.

Ferner brachten japanische Fahrzeuge laut „Kokumin
Schimbun " den bewaffneten britischen Handelsdampfer
„Beneb " (8000 BRT .) aus . Dieser Dampfer war mit
zwei achtzölligen Geschützen bestückt. Japanische Schiffe,
die sich am Mittwoch der Hafeneinfahrt von Hongkong
näherten , haben das englische Patrouillenschiss „Saint
Monanes " versenkt.

Bei dem Schlachtschiff „Prince of Wales"  han¬
delt es sich um die modernste britische Flotteneinheit,
an Grütze mit seinen 35 000 Tonnen Wasserverdrän-

(Fortsetzung auf Seit « 2>
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Das britische Flotter " asko vor Singapur

Dr . V . sck . Berlin , 10. Dezember . Ausgerechnet dort,
wo Großbritannien die stärkste Festung >eines Empire,
ein angeblich unangreifbares Zwing -Uri errichtet hatte,
mutzte es schon am zweiten Tage des fernöstlichen
Krieges eine schwere Niederlage einstecken , die das
Gegenstück zum siegreichen Trasalgar seiner Geschichte
einleiten könnte . Die „Times " bezeichnete noch am
Mittwochmorgen Singapur als den Schlüsselpunkt der
britisch -nordamerikanischen Strategie im Fernen Osten;
als aber ' diese Zeitung den Lesern zu Gesicht kakn, war
bereits seit einigen Stunden in militärischer Reich¬
weite von Singapur der Stolz der britischen Flotte,
die „Prince os Wales"  zusammen mit der „Re¬
pulse " , ins Meeresgrab gesunken , während gleich¬
zeitig japanische Landetruppe » auf der malahischcn
Halbinsel von Norden her in bedrohlichem Anmarsch
gegen Singapur stehen . Den Schlag , den England mit
dem Verlust des „Prince of Wales " und der „Repulse"
erlitten hat , kann es nicht mehr verwinden . Es sind
die modernsten und bestausgerüsteten Erotzeinheiten der
„Royal Navy " , die an der Ostküste der malayöchen
Halbinsel den kühnen Angriffen der japanischen Flie¬
ger zum Opfer gefallen sind.

Beim Ausbruch des Krieges galt die „Repulse " als
das wertvollste Schiff der englischen Flotte überhaupt.
Als im April 1939 das englische Königspaar für die
Reise nach Kanada die „Repulse " benutzen wollte , da
lehnte sich die englische Öffentlichkeit dagegen auf.
„lisep tlrs llepulss st koms !" so sta'nd es in großen
Schlagzeilen über den Blättern . Die „Repulse " gehöre,
so schrieb damals die „Daily Mail " , zu den drei stärk¬
sten Schiffen der britischen Schlachtslotte , die allein es
an Stärke und Schnelligkeil mit den deutschen „Westen-
taschenpanzerschiffen " aufnehmen könnten , und es sei,
so hieß es weiter , in Zeiten starker internationaler
Spannungen nicht zu verantworten dieses wertvolle
Schiff sechs volle Wochen auf Auslandsreise zu schicken.
Tatsächlich mußte sich dann das englische Königspaar
auf seiner Amerikareise mit einem d'euischen Veuteschiff
aus der Zeit vor dem Weltkrieg begnügen . Das ist be¬
zeichnend dafür , wie hoch die Bedeutung der „Repulse"
von den Engländern selbst eingeschätzt ' wurde . Eleich-
zeitig mit diesem stärksten britischen Schlachtschiff der

^si eines der beiden ganz modernen
Schlachtschiffe , die erst im Kriege srontfertig wurden,
von den Japanern auf den Meeresgrund geschickt wor¬
den . Einen Tag zuvor harte 5000 Seemeilen von Singa¬
pur entfernt die pazifische Schlachtflotte die Katastrophe
von P °° rl Harbour erlebt , bei der die Schlachtschiffe
"West -Virginia " und „Oklahoma"  versenkt
wurden . Nach zwei Tagen des fernöstlichen Krieges bat
die weitreichende Schlagkraft der Lustarmee der japa-
nnchen Wehrmacht die im Fernen Osten und im pazi-

Raum angesetzten Seestreitkräfte der feindlichen
Alliierten um vier der wertvollsten Grotzeinheiten end¬
gültig vermindert und eine weitere Anzahl von großen,
mittleren und kleinen Schiffen teils versenkt teils für
längere Zeit außer Gefecht gesetzt . Damit sind die eng¬
lischen und Nordamerikanischen Geschwader im Indischen

.Stillen Ozean entscheidend geschwächt , und da
gleichzeitig der Angriff auf das zusammenhängende
System der britisch -amerikanischen .Stützpunkte bereits
zu Erfolgen geführt hat , wie man sie sich vor Ausbruch
dieses Krieges vorzustellen kaum gewagt hätte , so sind
schon in der Emleitungsphase alle strategischen Pläne,
von denen London und -Washington gemeinsam ausge¬
gangen sind , vollkommen , gründlich und entscheidend
über den Haufen geworfen worden.

bis in die letzten Tag « und Stunden vor dem Eindruck
der Katastrophe in England und den Vereinigten Staa
ten nachgegangen ist, und den inzwischen von ' den wuch
tigen lapanischen Schlägen geschaffenen Tatsachen ist ac
radezu himmelschreiend grotesk . Da entwickelte zwe
Tage vor Ausbruch des Krieges der amerikanische Kon
ieradmiral Stirling in der „Daily Mail " seine Auf
sastung über die wahrscheinliche Entwicklung des Kri«
ges zwischen U » A, und Japan . Als die Häupraufgab!
der UsA .-^ lott « bezeichnete er es ungestört nach Singa-
pur zu gelangen . Heute ist die auf Hawai stationiert.

. . . . . ..

Unser

Der Deutsche Reichstag ist zu heute nachmittag
"Uhr  zur Entgegennahme einer Rcqierunqs-
erklärung einberufen worden.

Die deutsche Luftwaffe setzte ihre erfolgreiche
Tätigkeit in Nordafrika fort.
Die britischen Schlachtschiffe „Prince of Wales"
und „Repul,e " wurden vor Singapur versenkt.
In Thailand , aus den Philippinen und Euam
gehen die Operationen der Japaner planmäßig

utigeroroenrilch ger
Die Tiirfei betont offiziell ihre neutrale Halt
auch im Ostapen -Konslikt.

!? rni>hrungshilfswerk der NSV . blickt aus
funszahriges Bestehen zurück.

ein

Als neues iruhrungsinstrumcnt der betrieblichen
Nachwuchscrziehuva wurde eine Reichsarbeits¬
gemeinschaft der betrieblichen Ausbildungsleiter
gegründet.
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USA, -Flotte bereits mehr als der Hälfte ihrer Kamps-
"Uft beraubt , und sie würde , wenn sie wirklich noch
nach Singapur käme , sich dort nicht mehr mit britischen
Schlachtschiffen vereinigen können . Von Singapur aus
sollte nach Stirlings Auffassung der Angriff auf dem
^cge über die Philippinen und Formosa ins Herz von

ii^ Men werden . Umgekehrt stehen heute japa>
Nische Truppen auf den Philippinen und im Angriff in
Aichtiing auf Singapur , Aehnlich wie der Admiral
Stirling forderte Lord Strabolgi im „ Evening Stan-
oarü , daß die Hauptkräfte der englischen und amerika-
nischen Flotte in Singapur vereinigt werden sollten , um
von dort aus der japanischen Flotte einen entscheidenden
Knockoutschlag zu versetzen,"

Die Knockout -Schläge sind inzwischen nach der ande¬
rn Richtung ausgeteilt worden , und die in London ge¬
stellte Frage , ob die amerikanische Flotte oder die japa¬
nische Armee zuerst Singapur erreichen werde , ist durch
die Ereignisse entscheidend überholt . Gestern bezeichnete
es die „Times " als einen besonders glücklichen Umstand,
daß der japanische ' Angriff solange habe hinausgezögert
werden können , bis die englische Flotte stark genug ge¬
wesen sei , um dort „ein Geschwader unserer stärksten
Schiffe aufzubauen " , Churchill selbst stellte in seiner
Parlamentsrcde mit Genugtuung und zur Befriedigung
des Hauses fest, „daß einige unserer feinsten Schiffe
Stationen im Fernen Osten zu einem uns gutdünkendcn
Zeitpunkt erreicht haben " . Gewesen ! Gewesen ! Erst vor
wenigen Tagen waren der „Prince of Wales " und die
„Nepulse " in Singapur eingetroffen , und heute sind es
die Japaner , die ben Zeitpunkt als günstig bezeichnen
können , weil er ihnen Gelegenheit gab , mi 't dem zwei¬
ten von ihrer Luftwaffe geführten wuchtigen Schlag die
strategische Lage im Fernen Osten ent¬
scheidend umzustürzen.  Schon im Hinblick auf
die möglichen Folgewirkungcn . die sebr bald in Erschei¬
nung treten können , durfte es Churchill nicht wagen , den
Verlust zu verheimlichen . Man kann sich vorstellen , welch
lähmendes Entsetzen  die englische Öffentlichkeit
nach dieser Hiobsbotschaft befallen hat , zumal die Presse
bereits mit den düstersten Betrachtungen über die Aus¬
wirkungen des fernöstlichen Krieoes auf die direkte Un¬
terstützung von feiten der Vereinigten Staaten ange¬
füllt war.

Churchill trat dem Parlament sebr wehleidig gegen¬
über : Er habe leider schlechte Nachrichten für das Haus,
Er kündigte weiter für die nächste Sitzung eine kurze
Erklärung über die allgemeine Kriegslaqe an , van der
er sagte , daß sie „von vielen Gesicktsvunkten aus sowohl
günstige als auch ungünstige Veränderungen in den
letzten paar Tagen erfahren hat " . Wo er die günstigen
Momente entdecken will , ist vorläufig noch sein Ge-
beimnis . Um das furchtbar niedergeschlagene enalvche
Volk etwas aus dem lähmenden Schrecken zu lösen,
wird in den offiziösen Kommentaren auf die „recht¬
zeitig erfolgte weise Warnung Churchills " Bezug ge¬
nommen , daß schwere Schläge kommen werden . Die
tiefe Trauer der britischen Öffentlichkeit kommt in an¬
deren Kommentaren zum Ausdruck : „Dieser Verlust
kam als ein harter Schlag !" und „Das ist ein Tag der
Prüfung " , Die entscheidende Bedeutung der Ekeignisse
im Fernen Osten 'wird überall in der Welt erkannt.
Eine schwedische Zeitung , die alle Dinge durch die
englische Brille zu begutachten gewohnt ist . spricht von
einem „furchtbaren Verlust für die angelsächsischen
Mächte " und folgert dann weiter , daß , wenn man zu
dieser Versenkung die amerikanischen Schiffsverluste hin¬
zufüge , die Kräfteverhältnisse zur See in einer Weise
verschoben worden seien , daß sich die E - iahr für Inva¬
sionen an allen Stellen erhöhten , wo sich die Japaner
festbeißen wollten.

Hier wird der Kern der strategischen Umwälzung ge¬
troffen . Die strategischen Pläne der Briten und der
USA . gründeten sich auf die Ueberlegenheit der See¬
streitkräfte und auf die zusammenhängende Reihe der
Stützpunkte von Singapur bis Pearl Harbour . Die als
unzerreißbar angesehene Einheit der Eeestreitkräfte und
der Stützpunkte ist heute schon weitgehend zerrissen.
Das maritime Kräfteverhältnis ist in Pearl Harbour
und an der Ostkllste von Malakka grundstllrzend ge¬
ändert worden , und gleichzeitig sind die Stützpunkte der
USA . und der Briten teils zerstört , teils besetzt oder
aber aufs ernsteste bedroht . Die japanischen Truppen
haben auf Euam , auf Wake und auf den Philippinen
Fuß gefaßt , ebenso Hongkong von der Land - und See¬
seite eingeschlossen , und was Singapur betrifft , so sind
die englischen Zeitungen jetzt voll von düster ahnungs¬
vollen Betrachtungen über die militärische Lage , die
sich nach den mehrfachen japanischen Landungen auf der
malayischen Halbinsel ergeben hat . So muß das britische
Oberkommando in Fernost ausdrücklich gestehen , daß es
den britischen Truppen in Malakka nicht gelungen sei,
den Vormarsch der an den Küsten gelandeten japanischen
Truppen zum Stehen zu bringen . Die Admiralitäts¬
Mitteilung über den Verlust der Schlachtschiffe besagt,
daß die beiden Schiffe Operationen hätten durchführen
sollen , um den weiteren japanischen Landungen auf
Malakka entgegenzutreten . Damit ist es nun weiterhin
nichts mehr . Die Briten müssen vielmehr mit einer
dauernden Verstärkung der japanischen Uebermacht auf
Malakka rechnen , nachdem sie bereits die Tatsache
der japanischen Luftherrschaft  in diesem
Raum zugegeben haben.

Als besonders ernst wird die Lage bei Kota Bharu
bezeichnet , wo die Japaner einen Hauptstützpunkt der
britischen Luftwaffe angreifen , um ihn selbst als Basis
für die Angriffe gegen Singapur zu benutzen . Weiter
befürchtet man im englischen Oberkommando einen ja¬
panischen Vorstoß gegen die Burmastraße und gegen die
Esienbahn , die von Rangoon an den Ausgangspunkt
der Burmastraße , führt . Die „Times " setzt ihre letzten
Hoffnungen auf die Tschungking -Truppen . Immer,
wenn es den Briten an den Kragen geht , sollen andere
für sie die Kastanien aus dem Feuer holen , In Mel¬
dungen aus London wird schon die Möglichkeit er¬
wogen , daß die Japaner von ihren Landungsstellen
aus bis zum Indischen Ozean vorstoßen und so Singa¬
pur , wie Porth Arthur während des russisch-japani¬
schen Krieges , von der Landseite abschneiden könnten,
um dann weiterhin ihren Angriff aus die Eisenbahn
von Bangkok aus zu stützen . Das eine  ist jedenfalls
auch von den Engländern nicht mehr zu bestreiten , daß
die Japaner die Verbindung zwischen den USA . und
Singapur an den entscheidenden Punkten aufs schwerste
getroffen haben , und daß der Versuch der feindlichen
Alliierten , sich die Herrschaft in dem Dreieck Hong¬
kong— Manila — Singapur zu sichern , mit furcht¬
baren und entscheidenden Verlusten ge¬
büßt  werden mußte . Nachdem Japan die feinlicheu
Einkreisungslinien durchbrochen hat , stehen die Gegner
zunächst in verzweifelter Defensive.

„Nepulse" und „Printe of Wales " gesunken
(Fortsetzung von Seite l)

gung nur noch von der bereits von unserer „Vismarck"
vernichteten 46 200 Tonnen großen „Hood " übertroffen.
Die „Prince of Wales " lief in Birkenhead nach drei-
cinhalbjähriger Bauzeit am 3, Mai 1939 vom Stapel.
Das Schiff besaß eine außerordentlich starke Decks¬
panzerung von 200 inm , die Artilleriepanzerung betrug

.sogar im Mittel 400 ,nm . die Geschwindigkeit betrug
28,0 Knoten , Die Bewaffnung des Schiffes bestand aus
10 35,6 -cm -Geschiitzen , 10 13,2 -ew -Luftabwehrgeschlltzen
in Zwillingslafetten , 32 4-em -Luftabwehrgeschützen in
Achterlafetten , 10 ME .s in Viererlafetten und einer
Flugzeugschleuder mit vier Bordflugzeugen . Trotz dieser
enorm starken Luftabwehr hat also das Schlachtschiff
den verderbenbringenden Luftangriff der Japaner nicht
verhindern können . Das 220 Meter lange und 31,4 Me¬
ter breite Schiff hatte eine Besatzung von 1500 Mann,

Nach Reuter war das Schlachtschiff „Prince of , Wa¬
les " erst in diesem Jahre in Dienst gestellt worden.
Es war ein Schwesterschiff der „King George V, " und
mit vielen geheimen Waffen ausgerüstet . ' Nach der
gleichen Quelle konnte die „Prince of Wales " in ge¬
ringerer Zeit und mit größerer Genauigkeit mehr
Geschosse abfeuern als je ein Schiff zuvor . An Bord
befand sich der Chef der britischen Fernostslotte Ad¬
miral Philipps,  Die Hoffnungen Englands auf
das mächtige Schiff verstiegen sich soweit , daß man
der Ueberzeugung war , der japanischen Flotte nun den
entscheidenden „Knockout -Schlag " versetzen zu können . So
versuchte Churchill in seiner letzten Rede , sich selbst und
andere mit dem Gedanken zu beruhigen , „daß einige
der schönsten Schiffe Englands eine bedeutende Position
im Fernen Osten erreicht hätten ."

Der Schlachtkreuzer „Nepulse"  lief am 8, 1. 1910
als seinerzeit größtes britisches Schiff vom Stapel , es
besaß eine Wasserverdrängung von 32 000 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 29 Knoten . Die größte Decks¬
panzerung betrug 70 mm . die geringste 38 wm , die
Ärtilleriepanzerung im Mittel 279 mm . Bewaffnet war
die „Nepulse " mit 0 Geschützen von 38,1 am Kaliber,
12 Geschützen von 10,2 am Kaliber , 8 Luftabwehr¬
geschützen von 10,2 ein Kaliber in Zwillingslafette , 4 Ge¬
schützen von 4,7 ein Kaliber , 16 Luftabwehrgeschützen
von 4 om Kaliber in Achterlafette , 8 Maschinengeweh¬
ren in Viererlasette , 8 seitlich schwenkbaren Torpedo¬
rohren von 53,3 am Kaliber und einer Flugzeugschleuder
mit vier Bordflugzeugen . Das 229 Meter lange und
31,3 Meter breite Schiff hatte eine Besatzung von 1200
Mann , Das Schlachtschiff war ursprünglich als Linien¬
schiff bewilligt , doch wurden die Pläne im Weltkrieg

war bei dem Angriff in Scapa
Klow schon einmal von unserem unvergeßlichen U -Boot-
geändert . Die „Nepulse"

Kommandanten Günther Prien  torpediert und dabei
schwer beschädigt worden . Weitere Einzelheiten über
den Untergang der beiden Schiffe fehlen noch : doch
nimmt man , wie Domei aus Tokio meldet , dort an,
daß bei den japanischen Operationen sehr wahrschein¬
lich auch die „King George V, " versenkt worden ist.

Das Flugzeugmutterschiff „Langley"  hatte eine
Wasserverdrängung von 11 050 Tonnen und eine Be¬
satzung von 400 Mann . Das Schiff verfügte über vier
12,7-cm -Geschlltze sowie zwei ^ Maschinengewehre und
konnte 16 Wasserflugzeuge aufnehmen.

keritei Ke8t3t1§t . . .
Der große japanische Erfolg an der Ostküste der Ma-

layen -Halbinsel wird von Reuter mit folgender Mel¬
dung bestätigt : „Amtlich wird bekanntgegeben , da » das
Schlachtschiff „Prince of Wales " und der Schlachtkreu¬
zer „Repulse " versenkt worden sind ."

„Das tragische Schicksal der beiden Schiffe in den Ge¬
wässern von Malaya " . so klagt Reuters Marinekorrespon-
dentj „sei ein großer Verlust für die britische Kriegs¬
marine , ein besonders ernster Schlag aber für Englands
strategische Möglichkeiten im Fernen Osten, " Die beiden
Schlachtschiffe gibt Reuter an , seien imstande gewcjen,
„sich mit jedem japanischen Schiff zu messen , das gegen
sie ausgesandt worden wäre, " Es ist^ nur ein schwacher
Trost , wenn Reuler beschwichtigt , daß ^ England ja noch
viele Panzerschiffe habe , die , wie vorsichtig hinzugeillgt
wird , „im Dienst oder im Bau wären " . Ein Kom¬
mentar des Londoner Nachrichtendienstes erinnert an
Churchills dunkle Ahnung , aus der er in seiner letzten
Rede vor großem Optimismus gewarnt und auf dunkle
Tage vorbereitet hätte „Die Nachricht über den Ver¬
lust der beiden Kriegsschiffe ist bitter " , heißt es
hier , „der heutige war ein tiefschwarzer Tag
in dem erst begonnenen Kampf,"

Zu der Versenkung der britischen Schlachtschiffe „Re¬
pulse " und „Prince of Wales " erklärt das Kaiserliche
Hauptquartier , daß die englische Fernost -FIotte durch
diesen Verlust „entwertet " worden sei . Die Bekannt¬
gabe über den sensationellen Erfolg der Marinelust-
rvaffe rief größte Begeisterung hervor , Der Bericht
wurde in alle japanischen Rundfunksendungen einge¬
schaltet . In Tokio riß sich das Volk um die Sonder¬
ausgaben der Blätter und große Menschenmengen
drängten sich um die Leucht -Mcldungsschilder der Zei¬
tungen.

vomben aufMantta , Vavao und Hongkong
Tokio,  10 . Dez . Das Hauptquartier meldet : Die ja¬

panische Luftwaffe hat schwerste Angriffe aus den Flug¬
platz NiHolsfield bei Manila  aus den Philippinen
durchgeführt . Hallen , Werkstätten und Rollbahnen wur¬
den zerstört . Auch auf Davao  wurden erneut Vom¬
ben abgeworfen . Wie berichtet wird , hat auch der
Sprecher der USA .-Truppen in Manila die Schwere
der Verluste bei den ersten Angriffen zugegeben . Am
Dienstag erfolgte ebenfalls aus Hongkong  ein neuer
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schwerer japanischer Luftangriff . Die Flugzeuge kon¬
zentrierten ihren Angriff aus die Dockanlagen von Kai-
lun und den Flugplatz auf dieser Seite . Auch die Hong¬
kong -Insel wurde angegriffen.

Nach einer Meldung aus Hanoi unternahmen japa¬
nische Luftgeschwader am Dienstag einen heftigen Luft¬
angriff auf chinesische Truvpenansammlungen in der
Nähe bes Flugplatzes Painhsien im Süden der Provinz
Kwantung , Depots und Kasernen wurden zerstört.

96 vernicklet
Wie jetzt aus amtlicher Quelle ergänzend zu den ja¬

panischen Luftangriffen aus die USA .-Luftbasis aus
den Philippinen mitgeteilt wird , sind am Dienstag
25 USA .-Flugzeuge abgeschossen und 71 am Boden zer¬
stört worden . Auf japanischer Seite gingen nur 5 Ma¬
schinen verloren . Gleichzeitig wird amtlich bekanntge¬
geben , daß in der Nacht znm Mittwoch japanische Lust-
formationen erneut Singapur angegriffen haben . Trotz
starker Abwehr seien alle Maschinen zu den Ausgangs-
basen zurückgekehrt . Im Hinblick aus die starke Dunkel¬
heit könne nichts Genaues über das Ergebnis des
Nachtangriffes gesagt werden , wenn auch mit schweren
Schlägen zu rechnen sei . In einer englischen Funkmel¬
dung aus Singapur wird zugegeben , daß Singapur
„sehr schwer getroffen " sei.

QeririAk Verluste cler Jspsner
Die Heeresabteiluntz des Kaiserlichen Hauptquartiers

gibt , wie Domei meldet , bekannt , daß seit Ausbruch des
Krieges zwei Transportschiffe versenkt wurden , während
zwei weitere beschädigt worden sind . Menschenleben gin¬
gen nicht verloren . Nach der gleichen Mitteilung sind 13
Flugzeuge des Heeres nicht zu ihren Stützpunkten zurück¬
gekehrt . Der Sprecher des Hauptquartiers der Kaiser - ,
lichen Marine teilte mit , daß die Marine seit Ausbruch
des Krieges zwischen Japan und USA, -Großbritannien
38 Flugzeuge , jedoch kein japanisches Kriegs¬
schiff  verloren habe . Der Sprecher betonte weiter , daß
die Durchführung der Angriffe auf Hawai , Euam , Wake,

Ver paMkkrieg betrifft nur ostasien
Ver Sprecher des Informatlonsamteo über die japanischen kriegoffele

Tokio,  IN . Dezember . (Ostasicndienst des DNB .) .
Die japanischen Kriegsziele wurden , wie Domei be¬
richtet , am Mittwochmorgen von dem Sprecher des 2n-
formationsamtes Hori in klarer Form bekanntgegeben.

Hori erklärte vor der auswärtigen Pressekonferenz:
„Der Krieg , der soeben in dem Raum des Pazifik be¬
gonnen hat . stellt «in natürliches Ergebnis der fortgesetz¬
ten Machenschaften der Vereinigten Staaten und des
britischen Empire dar , die darauf hinzielen , den Frie¬
den und die Ordnung in Ostasien zu zerstören , Sie haben
dies in ihrer unverschämien Haltung Japan gegenüber
fortgesetzt getan , das sich seit vielen Jahren bemüht
hat , die Stabilität und gemeinsame Prosperität der Völ¬
ker in Ostasien aufzurichten . Diese angelsächsischen
Mächte haben unter dem Vorwand des Friedens ihre
Zuflucht zu der international bekannten „Dollardiplo¬
matie " und der Einschüchterung durch bewaffnete Streit¬
kräfte genommen , um Ostasien zu einer dauernden
Knechtschaft zu bringen und ihren Ehrgeiz einer Hege¬
monie über den Fernen Osten zu befriedigen . Bei einer
derartigen Haltung der Pcreinigtcn Staaten und des
britischen Empires kann eine Stabilisierung von Ost¬
asien nie erwartet werden , Ihre heimtückischen Aktionen
haben selbst die Würde und die Existenz des japanischen
Kaiserreiches aufs Spiel gesetzt. Wir haben daher zu
den Waffen gegriffen und dies aus keinem anderen

Grunde getan , als um die Sicherheit unseres Landes zu
garantieren und den Frieden und die Wohlfahrt der
Völker Ostasiens zu sichern , die «ine gemeinsam « Be¬
stimmung mit Japan durch geographische Lage und an¬
dere natürliche Umstände haben.

«Kurz gesagt " , fuhr der stellvertretende Sprecher Hori
fort , „der gegenwärtige Krieg wird von Japan im In¬
teresse seiner Existenz und Selbstverteidigung geführt,
um auch die Wurzel für die Unruhen in Ostasien zu be¬
seitigen . Der Krieg betrifft nur Ostasien . Im Namen
der japanischen Regierung kann ich daher versichern , daß
Japan keinerlei Feindschaft gegen irgendein Land in Ost¬
asien hat mit Ausnahme des Tschungklng -Regimcs , und
auch nicht gegen die übrige Welt , mit Ausschluß der Ver¬
einigten Staaten und des britischen Empires , welche die
Feinde Japans sind ."

Der Tokioter Botschafter Schu Tomii in Vuenos Aires
hat eine Presseerklärung abgegeben , worin er das Vor¬
gehen Japans gegenüber den Vereinigten Staaten er¬
läutert und rechtfertigt.

Schu Tomii erklärte schließlich , daß Japan keinerlei
hcrrschsüchtige Pläne gegenüber den amerikanischen Län¬
dern hege . Er drückte die Hoffnung au », daß die lang¬
jährigen guten Beziehungen mit Argentinien » nd den
übrigen südamerikanischen Ländern nicht getrübt werden
möge ».

die Philippinen und Singapur trotz der Streckenausdeh¬
nung von 18 000 Kilometer uhrwerksmäßig geklappt habe.
Die Angriffe seien genau zur gleichen Zeit erfolgt . Es sei
unausbleiblich , daß an einzelnen Stellen ungünstiges
Wetter fiir die Operationen geherricht habe , doch seien
die Ergebnisse auch in diesen Fällen zufriedenstellend ge¬
wesen.

Ueber japanischem Gebiet ist seither , wie amtlich be¬
kanntgegeben wurde , kein feindliches Flugzeug festge¬
stellt worden . Die Behauptung ' der Rundfunkstation
Manila , daß Nordamerikanische Flieger in der Nacht zum
Mittwoch Tokio , Kobe und Formosa bombardiert hät¬
ten , wird an zuständiger japanischer Stelle als freie
Erfindung bezeichnet . Seit Kriegsbeginn sei keine ein¬
zige Stelle in Japan angegriffen worden . Der Sprecher
des Informationsbüros der Regierung erinnerte in die¬
sem Zusammenhang daran , daß über einigen Teilen
der Philippinen die japanischen Flieger von der ein¬
heimischen Bevölkerung lebhaft begrüßt worden seien.
Die falschen Gerüchte seien vermutlich auf eine Ver¬
wechslung von japanischen mit Nordamerikanischen Flie¬
gern zurückzuführen.

Dumme Lraktmeierei cler 178^ .
Die Agentur Domei hebt hervor , daß die törichten Lll-

genmeldungen , die von nordamerikanischen Rundfunk¬
sendern über angebliche USA .-Luftangriffe auf Teile des
japanischen Kaiserreiches , so auf Tokio , die Insel Kvuschu
und Formosa verbreitet worden sind , in Japan nur mit
Lächeln aufgenommen wurden . Von zuständiger Seite
wurde erklärt , daß die nordamerikanischen Propagan¬
disten sich schämen sollten , derartige Lügen zu fabrizieren.
Amtlich wurde bekanntgegeben , daß nicht ein einziges
britisches oder USA .-Flugzeug seit der Kriegserklärung
über japanischem Hoheitsgebiet gesichtet worden ist.

isireuäe unä 8toIr in Tlupsn
Der große Erfolg der japanischen Streitkräste und vor

allem der Kriegsmarine , die bis in die späten Nacht¬
stunden vom japanischen Rundfunk in laufenden Son-
dermcldungen verkündet wurden , haben im japanischen
Volk allgemein ungeheure Freude und berechtigten Stolz
ausgelöst.

Dem Chef der japanischen Hochseeflotte , Admiral
Isoroku Pamamoto , wurde eine ungewöhnliche Ehrung

Ver italienische wekrmachtsbericht
Rom,  10 . Dezember . Der italienische Wehrmacht,,

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „Im Uz.
schnitt von Sollum verstärkte sich der gegnerisch « Druck
aus die von unseren Truppen gehaltenen Stellungen
Südlich von Tobruk dauerten die Kämpfe an , wobei
scindliche Panzereinheiten vernichtet wurden . Lujtucr-
bände der Achse wiederholten mit Erfolg die Angriss«
gegen beträchtliche Kraftwageiiansammlungen des Fein¬
des östlich von Vir -el -Gobi und aus dem Marsch besind-
liche Autokolonnen . Auch Tobruk und starke Ansamm¬
lungen von Panzereinheiten im Gebiet östlich von To¬
bruk wurden wirksam bombardiert.

In zahlreichen Luftkämpscn wurden 13 feindliche
Flugzeuge abgeschossen ; 13 davon von den neuen italie¬
nischen Jagdslugzeugen , 6 von deutschen Jagdflugzeugen.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr
von Agedabia und Sollum abgeschossen . Acht unserer
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt . Feindliche Flugzeuge
warfen Bomben aus Derna und Vardia ab . In der letz¬
teren Ortschaft wurden zwei Feldlazarette , die sichtbar
das Rote -Kreuz -Zcichen trugen , getroffen , wobei einige
Insassen verletzt wurden . In der Nacht zum 1«. griss die
feindliche Luftwaffe Trapani an , unbedeutende Schäden.
Unsere Flugzeuge bombardierten mit sichtbarer Wirkung
Ziele auf der Insel Malta . Einer unserer Dampfer , der
sich mit 200 » britischen Gefanaenen auf der Nückiahrt ' von
Libyen befand , wurde an der griechischen Küste von
einem feindlichen U -Boot torpediert . Die Rettungsaktio¬
nen sind im Gange ."

mit einer Proklamation des Tenno zuteil , die den unter
seinem Oberbefehl stehenden und in Richtung Hawai
operierenden Streitkräften höchste Anerkennung für die
vernichtenden Schläge gegen den Feind ausspricht.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier am Mitwoch-
morgen bekannt gab , sandten die Chefs des General-
stabes der Armee ' sowie der Kriegsmarine dem Kom¬
mandanten der kombinierten japanischen Flotte , Ad¬
miral Pamamoto , sowie den Befehlshabern der Luft¬
korps sowie der U -Boote , die im Kampfe gegen Hawai
eingesetzt waren , herzliche Glückwünsche sowie den Dank
der gesamten Nation , Die gleichen Glückwünsche gingen
an den Oberbefehlshaber der Operationen gegen das
Malaien -Eebiet.

Die gesamte japanische Nation , so schreibt „Tokio
Ritsch : Nitschi " . fühle den Geist , der die Marine , die
Luftwaffe und die Armee beseele und sei überzeugter
denn je vom Endsieg , An diesem Sieg könne kein
Zwei -el bestehen , wenn man sich auch japanischerseits
keinen Hoffnungen hingebe , daß der Kampf bereits in
kurzer Zeit beendet sein werde . Die USA, -Flotte habe
jedoch einen schweren Schlag erlitten und einen erheb¬
lichen Teil der augenblicklichen Pazifik -Flotte verloren.
Die Freude der japanischen Nation sei um so größer,
als hierbei nicht ein einziges eigenes Schiff verloren¬
ging . Hier zeigten sich die Auswirkungen langjähriger
Vorarbeit und harter Ausbildung.

Der deutsche und italienische Militärattache besuchten
das japanische Kriegsministerium und das Amt des
Eeneralinspekteurs der Armee -Luftwaffe , um ihre Glück¬
wünsche z» den glänzenden Erfolgen der japanischen
Armee und Luftstreütkräfte ausznsprechcn.

„3spsn kürckiet äen kkinä nickt"
Wie Konteradmiral Minoru Maeda,  der Ches

der Marine -Abteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers,
in einer Rundfunkrede feststellte , müsse man damit
rechnen , daß die japanische Marine die Bekanntgabe
der Ergebnisse ihrer Operationen aus strategischen und
anderen Gründen verzögere . Trotzdem könne die Natim
versichert sein , daß sie jeweils so schnell wie mögliih^
und ausführlich über den Verlauf der Kriegshandlun¬
gen unterrichtet werden würde . Außerdem müsse man
bedenken , daß diese Operationen über Tausende von
Meilen hinaus durchgeführt würden und daß die japa¬
nische Taktik darin bestehe , an verschiedenen Stellen
gleichzeitig zu operieren . Der jetzige Krieg werde sich
in verschiedener Hinsicht anders gestalten als der China-
Konflikt . Man müsse damit rechnen , daß Japans rück¬
wärtige Verbindungen und seine Transportschiffe mit
lebenswichtigen Materialien für die weit entfernt er¬
folgenden Operationen von feindlichen Marinestreit¬
kräften und vor allem durch U -Boote bedroht seien.
Hierfür seien besondere Vorbereitungen notwendig . Der
Feind werde zweifellos alles versuchen , um durch die
Taktik des Guerilla -Krieges Störungen zu verursachen.
Gegenwärtig sei die japanische Marine zwar nur halb
so stark wie die britische und die amerikanische Marine
zusammen , doch habe die japanische Marine dank eines
eisernen Trainings und ihrer Erfahrungen den Feind
nicht zu fürchten . Im übrigen hänge der Krieg keines¬
wegs nur von der numerischen Ueberlegenheit , sondern
nicht zuletzt vom Geist der Kämpfenden selbst ab . Die¬
ser Geist sei bereits in den ersten Tagen des Krieges
gegen Amerika und England eindrucksvoll genug de¬
monstriert worden.

Der planetarische krieg
ks gell » um die Neuordnung der ganzen wett und die Existenzdes Empire

bensräume zu schaffen , eine Verständigung zwischen Ja¬
pan und Amerika wohl möglich gewesen wäre , daß

Lese aber einzig und allein an der Starrköpfigkeit der

Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung
ckr, v , sak , Berlin,  10 . Dezember . Eine schwedische

Zeitung saßt die Bedeutung der jüngsten Ereignisse so
zusammen , daß wir jetzt die Erweiterung des Krieges
zu einem wirklich „ planetarischen Kriege " erleben . Es
ist in der Tat so, wie der türkische „Cumhuriyet " sagt.
daß durch den Kricgseintritt Japans alle bisherigen
politischen Begriffe erweitert werden und daß jetzt nicht
mehr nur von einer europäischen Neuordnung gesprochen
werden kann , daß es sich jetzt vielmehr um die Neuord¬
nung der ganzen Welt handelt . Unvermeidliche histo¬
rische Notwendigkeiten hätten , so heißt es weiter , zu
den jüngsten Ereignissen im Fernen Osten geführt , und
die Menschheit werde nun einem neuen Abschnitt ihres
Schicksals zugeführt.

Das ist eine Erkenntnis , von der schon seit langem
die Völker der Staaten durchdrungen sind , die sich im
Dreimächtepakt und im Antikominternvertrag verbunden
haben , Die Prinzipien und die Ziele dieser Mächte sind
auch da , wo st« in der Abwehr und der Verteidigung
begründet sind , nicht negativer Art , Es handelt sich im
Ursprung um die Erkenntnis , daß das Leben und der
Fortschritt der Menschheit nach der Entwicklung , die sie
bis ins letzte Jahrhundert des zweiten Jahrtausends
hinter sich hat , auf die Voraussetzung natürlich und ge¬
schichtlich bedingter Großräume gestellt ist , in denen die
Uhrende Aufgabe schicksalhaft den durch Ursprung und
'eschichtliche Entwicklung und geographische Lage be-
ümmten Mächten zufallen muß . Das Schicksal cer

Menschheit in diesen Räumen , die Möglichkeiten ihres
Lebens und der ' Aufwäptsentwicklung ihrer Zivilisation
und Kultur sind nun einmal unabweisbar davon ab¬
hängig geworden , daß die verjüngten und revolutionären
FUHrungs - und Ordnungsmächte ihre Mission mit vol¬
lem Verantwortungsbewußtsein , mit aller Kraft »nd
mit dem letzten Einsatz übernehmen und durchführen.
Wenn das auf dem Wege der Ueberzeugung »nd der
Verständigung nicht möglich war , den nacheinander
Deutschland , Italien und Japan gesucht haben , so ergab
sich die Ausgabe des Abwehrkampfes gegen die
Mächte der Vernichtung  der Auflösung und
der Ausbeutung , die im steppenastatischcn Bolschewis¬
mus und in der jüdisch bestimmten Plutokratie reprä¬
sentiert werden , von selbst . An diesem Punkte mußte
die Brücke von der Abwchrtendenz des Antikomintern-
paktes zum positiven Eestaltungsprinzip des Drei¬
mächtepaktes gefunden werden.

Von diesen Gesichtspunkten aus beginnt die Welt¬
öffentlichkeit auch in den Bereichen , die noch nicht di¬
rekt in den Strudel der Ereignisse gezogen sind die
Entwicklung zu werten , die durch den Eintritt Japans in
den Krieg und durch die Entwicklung zum planetarischen
Krieg gewiesen wurde . So unterstreicht eine andere
türkische Zeitung , „Ton Pasta " , die Tatsache , daß an-
gesichts der japanischen Notwendigkeit , sich neue Le-

Amerikaner , auf ihren Grundsätzen zu beharren , geschei¬
tert sei . Gleichzeitig findet überall die Erkenntnis
ihren Niederschlag , daß die angelsächsische Welt sich ver¬
rechnet hat und daß sie durch ' die neue Lage vor weit
kompliziertere und lebenswichtigere Probleme gestellt
wird als dies durch die Ereignisse der letzten zwei Jahre
in Europa geschehen ist. „Die ersten erfolgreichen
Schläge Japans " , so erklärt „Cumhuriyet " . „haben be¬
wiesen , daß es sich diesmal um die vitalen Punkte des
britischen Empire handelt . Im Lichte der neuen Lage
betrachtet geht es nicht mehr um gewisse umgrenzte
Gebiete , Eine etwa von den Engländern beabsichtigte
Eroberung von Nordafrika würde jetzt schon unwesent¬
lich sein . Es geht nicht mehr darum , den Weg , sondern
das Empire selbst zu verteidigen , „denn in diesen Rf-
gionen " , so schließt der Verfasser , „fallen nunmehr M
Entscheidungen für das künftige Schicksal der Welt,'

Das England Churchills und das Amerika Roosevelis
haben es so und nicht anders gewollt . Der eine ist am
Ziel seiner endlosen Kriegsausweitungspläne , der an¬
dere hat sich seinen Krieg erschlichen , den er jetzt selbst
als „das größte Wagnis der amerikanischen Geschichte
bezeichnen muß . Heilte allerdings schon bürsten sie sim
darüber klar geworden sein , daß ihre Rechnung sowohl
in militärisch -strategischer Hinsicht wie im Hinblick aus
die politischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen »o»
denen sie ausgegangen sind , nicht stimmt . Die eng¬
lische Presse , die ' vor kurzem noch von einem leichten
Spaziergang faselte , beschwört ihre Leser , den neuen
Gegner um Himmels Willen nicht zu unterschätzen uns
vom Londoner Blockadeministerium kommt die geradezu
revolutionäre Erklärung , „eine Wirtschaftsblockade sei
nicht ausreichend , um t»en Krieg gegen Japan zu ge¬
winnen Höchstens in vier bis fünf Jahren könne man
auf diesem Wege eine Wirkung erhoffen, " Wie sollen
das die Völker aufnehmen , die man bisher in der Illu¬
sion erhalten hat , daß Japan fchon aus Oelmangel keinen
längeren Krieg riskieren werde ? Jetzt müssen England
und die Vereinigten Staaten sich nicht nur mit b"
Tatsache abfinden , daß letztere selbst sich in absehbarer Zei
Einschränkungen im Lebensmittelverbrauch auferlegt»
müssen , sondern daß auch die Völker der im Dreiina -M-
pakt vereinigten Staate » zwar an verschiedenen Fron¬
ten aber mit der gemeinsamen ' Zielsetzung gegen
Kräfte des bolschewistiscki - südislb -plutokratisckien Rib >0 - '
mus , der Ausbeutung und der Erpressung kämpfen um
zu wird in diesem Kampf die Existenzfrage des Emp>
gestellt.

v,uc>- unp VsUsq Irsm», rsNung" SIS<;-»,vsU»S
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lürkische Absage an Nsosevelt
Japanifdic Aktionen beeindruckenDie muselmanische well

'7  Trahibericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin,  10 . Dezember . Wiihrend alle Zeitungs¬

telegramme aus der Türkei von dem nicht zu übersehen¬
den Eindruck berichten , den die kühnen japanischen Ope¬
rationen und die m ^ reihenden Ansangserfolge aller
japanischen Streitkräfte in der muselmanischen Welt
ausgelöst haben , hat die Türkei eine auherordentlich
bedeutsame Stellungnahme bezogen . In diplomatischen
Worten , aber mit Klarheit und ruhiger Sachlichkeit hat
die türkische Regierung zu erkennen gegeben , dag sie
in diesem neuentbrannten Konflikt Wert auf unbe¬
dingte Neutralität lege , da der Wille und Wunsch des
türkischen Volkes eindeutig eine solche Stellungnahme
uerlange . Diese Erklärung stellt eine glatte Absage an
Mister Roosevelt und den ihm geistig und tatsächlich
verbündeten Kriegsverbrecher Churchill dar.

Tie deutsche Regierung hat jeü jeher die türkische
Haltung und den Wunsch des türkischen Volkes nach
Neutralität respektiert , während London und Washing¬
ton trotz aller Mißerfolge und trotz der eindeutigen
Politik in Ankara nichts unversucht liegen , das türkische
Volk doch noch in den plutokratischen Kriegskurs zu
zwingen . Erst vor wovigen Tagen versuchte Roosevelt
durch die Ausweitung der Bestimmungen des Pacht - und
Lerhgesetzes auf die Türkei hier neue proplutokratische
Stimmung auszulösen . Die Türkei lieh sich das gefallen
unter dem Vorbehalt , dah an ihrer Politik sich kein Jota
ändern würde . Der . Fernostkrieg . hat inzwischen die
versprochenen Baferungen illusorisch werben lassen , wie
selbst London in nicht zu ülbevsshenden Nöten steckt, da
Amerika jetzt seine Flugzeuge selbst gebraucht , die mau
vorher den Briten zur Verfügung stellte.

Das Angebot Roofeoelts an die Türkei stellte aber
trotzdem einen Anbiederungsversuch alter plutokratischer
Färbung dar . Die Verkündung der Neutralität in An¬
kara stellt deshalb einen um so heftiger treffenden
Schlag für das Weihe Haus dar , zumal die türkische
Presse sich keineswegs scheut , in ihren Betrachtungen
Roosevelt als den eigentlichen Schuldigen des neuen
Konfliktes wie des Krieges überhaupt zu erklären
„Japan hat in langen Verhandlungen versucht , mit den
USA . zu einer Einigung zu kommen , die allen Inter¬
essen gerecht würde . Washington hat das abgelehnt und
sich nur auf die eigenen Jnteresien versteift . Japan blieb
daher nichts anderes übrig als der Krieg " , schreibt „Son
Posta " in Istanbul , während „Son Telegraph " betonte,
der Pazifikkrieg sei zu einem Zeitpunkt ausgebrochen,
in dem England und die USA . ihre Vorbereitunaen
zweifellos noch nicht abgeschlossen hatten . Wie in allen
europäischen Zeitungen findet sich auch hier — besonders
betont im „Cumhuriyet " — der Hinweis , dah dg,r Ans¬
bruch des japanisch -amerikanischen Krieges einen direk¬
ten Gewinn für Deutschland darstelle , denn die Kräfte
der Gegner des Reiches würden nun stärker an anderer
Stelle gebunden . Wenn die iapanische Presse , wie heute
„Japan Times " , schreibt : „Die glorreiche Eröffnung der
Pazifikschlacht bat das Vertrauen des japanischen Vol¬
kes auf feine Flotte voll und ganz gerechtfertigt . D i e

in Hawai stati,onierte USA . - Flotte  ver¬
lor bereits am ersten Kriegslage 70 Prozent ihrer
Kampfstärke.  Die USA .-Pazifikflotte , die 60 Pro¬
zent der Gesamtflotte der Vereinigten Staaten umfaht,
ist nicht mehr länger in der Lage , der japanischen Flotte
auf gleicher Basis zu begegnen " , wenn andere Zeitungen
die Kühnheit der strategischen Konzeption unterstreichen,
die 6000 Kilometer von Yokohama entfernt Hawai und
Singapur gleichzeitig angriff , so dah die Hawaischlacht
bereits entscheidend den Verlauf des Pazifikkrieges be-
einflnhte , wenn die Sondermeldungen das japanische
Volk mit berechtigtem Stolz erfüllen , so zeigen auch
heute die europäischen Blätter die Identität der euro¬
päischen Haltung  mit dem japanischen Kampf für
sein Recht und für seine Freiheit.

Beachtung verdient in diesem Augenblick die Stellung¬
nahme der in Nanking  erscheinenden grohen
national -chinesischen Zeitung „Min Kuo jih Pao " , die
jetzt schreibt : „Der Augenblick sei für China gekommen,
seine ungleichen Verträge loszuwerden und die kolo¬
nialen Ketten abzustreifen . Für Tschungking sei «s an¬
dererseits Zeit , den Krieg zu beenden und gemeinsam
mit Japan Ostasien zu verteidigen , um ein neues China
aufzubauen . Dah . dieser Hinweis an Tschungking nicht
etwa aus Schwäche diktiert ist , zeigen nicht nur die
hervorragenden Angriffserfolge der japanischen Streit¬
kräfte auf dem strategischen Boden von Bangkok bis hin¬
aus weit in den Pazifik , sondern auch die mit ver¬
stärkter Aktivität geführten Schläge gegen Tschiangkai-
scheks Truppen , lieber diesen Schlägen vergißt Japan
jedoch nicht das Hauptziel seines Kampfes , ein Ziel,
das beim Beitritt zum Dreimächtepakt klar umrisien
wurde und als Hauptpunkt die Einführung einer neuen
Ordnung in Ostasien sich zum Ziel gesteckt hat.

Diese Stimmen ins ostasiatischen Raum , das Auf¬
merken der muselmanischen Welt , die Weigerung
Aegyptens , mit in den Krieg hineinzusteigen , die volle
Einmütigkeit der europäischen Haltung und ihre ganzen
Sympathien auf die japanische Seite sind politische
Faktoren , die vielleicht nach der Härte gemessen , die
militärischen Erfolge der japanischen Streitkräfte nicht
erreichen , aber doch die Besorgnisse in London » nd die
schockartigen Wirkungen und tumultarischen Szenen in
den Erohstädten der USA . nur zu unterstreichen ver¬
mögen . Roosevelt hatte sich den Erfolg seiner Hetze,
seiner Drohungen und seiner maßlosen Pressionsversuche
sicherlich anders vorgestellt , als die Tatsachen , die die
militärischen und politischen Reaktionen geschaffenhaben.

Ügvpten lehn»Kriegserklärung an Japan ab
Ankara , 10. Dezember . Die ägyptische Regierung

lehnte die durch den britischen Botschafter in Kairo
nahegelegte Kriegserklärung an Japan ab und beschloß,
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen auszu¬
sprechen . Die noch in Aegypten weilenden Japaner
sollen des Landes verwiesen werden.

Me Kriegserklärungen an Japan
Berlin,  11 . Dezember . Nach der Kriegserklärung

Japans an die Bereinigten Staaten und an England
am 8. Dezember 1811 erklärten an Japan folgende
Staaten und Vasallen den Krieg : England , Kanada,
Costarica , Australien , Nicaragua , Niederländifch -Jndien
ffämtlich am 8. Dezember ) ; USA ., Dominikanische Re¬
publik , Haiti , Honduras , Kuba , San Salvador , Mexico,
Panama lsiimtlich ain 9. Dezember ) ; Südafrikanische
Union am 18 . Dezember.

Nooseoelt hat nichts;u.berichten
Stockholm,  10 . Dezember . Nach einer Reutermel-

duna aus Washington erklärte Roosevelt aus der
Pressekonferenz , dah er über die Flottenoperationen seit
Kriegsausbruch nichts zu berichten habe.

Japans krnäbeungslage gesichert
Tokio , 10. Dezember . ,;Japan braucht keine Nahrungs-

sorgen zu fürchten , solange der Krieg auch immer dauern
möge " , so saht die Zeitung „Hotschi Schimbun " die Er¬
nährungslage auf Grund amtlicher Ausweise zusammen.
Reben ausreichenden Reisernten in Japan , Formosa
und Korea - verfüge die Regierung über große Reserven
dieses wichtigen Nahrungsmittels . Besonders günstig sei
die Ernährungslage hinsichtlich der Kartoffeln und des
Brotgetreides , die durch enorme Vorräte ' an Fisch,
Fleisch und Gemüsekonserven verstärkt werde.

USA .-Jndustrie -Aktien fallen . Die Bekanntgabe der
USA .-BLksenberichte zeigt , dah die Kurse der Industrie-
Aktien durchschnittlich üm 3 Dollar 9 Cents gefallen,sind.

Japanischer Sonderbotschafter in Französisch -Jndo-
china . Nach einer Meldung des japanischen Nachrichten¬

büros Domei wird in Tokio die Ernennung des frühe¬
ren Gesandten ln Spanien . Pokoyama , der unter
Poshizawa Leiter der Wirtschaftsabordnung war , zum
Sonderbotschafter in Französisch -Jndochina bekanntge¬
geben.

Brasilien kauft italienische Schiffe . Italien hat an
Brasilien , wie Agenzia Stefani meldet , acht italienische
Schiffe von insgesamt 60 000 Tonnen mit Rückkaufsrecht
nach dem Kriege verkauft . Diese Schiffe waren durch
den Kriegsausbruch in brasilianischen Häsen festgehalten.

Besprechung Ciano — Darlan in Turin . Nach einer
amtlichen Mitteilung fand am Mittwoch in Turin eine
Besprechung zwischen dem italienischen Auhenminister
Graf Ciano und dem stellvertretenden Ministerpräsiden¬
ten der französischen Regierung , Admiral Darlan , statt.

Etter schweizerischer Bundespräsident . Die schweizerische
Bundesversammlung hat Bundesrat Di . Etter . Chef
des Eidgenössischen Departements des -Innern , zum
Bundespräsidenten für das kommende Jahr gewühlt.

Eeneralfeldmarfchall Eduard Freiherr von Böhm-
Ermolli ist im Alter von 85 Jahren verstorben . Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ein
Staatsbegräbnis für den Verewigten befohlen . Der
Staatsakt anläßlich dieses Staatsbegräbnisses findet am
14. Dezember vor der 'Hofburg in Wien .statt . Die Bei¬
setzung erfolgt anschließend nach der Ueberführung in
Troppau.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Stöckert gefallen . Im
Kampf gegen den Bolschewismus fand im Raum vonKursk Ritterkreuzträger Unteroffizier Herbert Stöckert
den Heldentod beim Sturm auf eine stark feindbesetzte
Höhe . Ein reiches Soldatenleben hat damit seinen Ab-
schluh gefunden . Es war erfüllt von kühnem Draufgän¬
gertum und steter , tapferer Einsatzbereitschaft . Die Äer-
leihung der hohen Auszeichnung konnte er nicht mehr

'erleben . -

Unterwejer Reederei
Die HV. der Unterweser Reederei A-G, Bremen , in der

7 Aktionäre dar gesamte VorZugsaktienkapital von k Mill.
RM . und 2,235 Mill . RM . Stammaktien vertraten , beschloß
4,2 Pzt . Dividende auf die Vorzugsaktien und 4 Pzt . aus die
Stammaktien aus einem Reingewinn von 441 739 RM ., der
sich um den Vortrag aus . 188 426,68 RM . erhöht . Zum Vortrag
aus neue Rechnung verbleiben 24 428 RM . Das turnusmäßig
ausscheidende ' AR .-Mitglied Dr . ing . Friedrich AugustOetken, Franksurt -Main , wurde wiedergewählt . Die Reederei,
die am 19.. August 1948 auf ein düjäh riges Bestehen
zurückblicken konnte , steht in der gesamten deutschen Handels-
schissahrt mit in der vordersten Front des Geschehens.

Mineralöl -Rassinerie vorm . August Korfs, Bremen . Die
HV. genehmigte die Regularien für das 54. Geschästsjahr.
Aus dem Reingewinn von 154 000 RM . wird wieder eine
Dividende von 8 Pzt . ans das 51.14. von 1 750 000 RM . ver¬
teilt und der Rest von 49 000,44 RM . vorgetragen . Für den
aus dem Aussichtsrat ausscheidenden bisherigen Vorsitzer des
AR ., Generalstaatsanwalt a. D. Dr . August Schön, ^ Ham¬burg , wurde Konsul N o l t e n i u s , Bremen , neu in den
5lnssichtsrat gewählt.

75  Jahre litte ! 6 Krüger

Geplantes Tabakmvnopol in Brasilien . Der brwsiUaniich«
Bundesrat für den Außenhandel überprüfte vi« Frage der
Errichtung eines Tabakmonopols und unterbreitete sie dem
Finanzminister zur Beurteilung Ferner wurt « beschlossen,
für die A u s s u h e eine Klassisizierung der Tabaktypen upd
die Erzeugung der bisher singesührten Typen im Jmande
arrzuregen.

ftmtiiche Berliner Deoi|enhut|e
1941 10. Dezember I

Geld I Brrc , I
1941 10. Dezember

Gel « I « riet
Aegyvten
Atgbaniltan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brtl . -Indten
Bulgarien
Dänemark
England
Ftnn >.,nd
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

• 9.89 Italien 18,14
18.78 18.99 Havan 0,585
0.588 0,692 Kanada * 2,098

* 7.812 7.92s Kroatien 4,995
89.96 40.04 Neufeclano • 7.912
0,18 0.182 Norwegen 56.78

*74,18
8,047

74.82
8.053

Poriuaal
Schweden

10,14
59,46

48.21 18.81 Schweiz 57.89
» 8,89 8,91 Serbien 4.895

5.06 5.07 Slowakei 8,591
• 4,995 fUHir> Dvanlen 28.56

1,668 1,672 Siilfrnfrfffl * 9,89
182,70 182.70 iflrfct 1.978
14,59 14,61 llruauao 1,199
88.42 88.50 Ver - Si . n. A 2.498

18.16
0,587
2,102
5,005
7,928

58,88
10,18
59,58
58,01
5,005
8,609

28.80
0,91
1.982
1,201
2.502

Leipzig, 10. Dezember. Eine der größten Handelsgarn-
spmnereien , die Wollgarnfadrik ' Tittel & Krüger und Stern-
woll -Spinnerei 5I-G. in Leipzig , kann mit ihrem 5Aerk
Leipzig am 12. Dezember auf «in 75jahriges Bestehen zurück¬blicken.

Kapitalberichtigungen bei der Viag » nd ihren Konzern-
gesellfchaften. Der 5iufsichtsrat der Vervinigte Jndustrieunter-
nehmnngcn (Biag ) beschloß, das Kapital der Blag zum 31. 3.
1941 von 230 um 70 aus 300 Mill . RM zu berichtigen . Von
den der Viag nähestehenden Gesellschaften, deren Beschlüsie zur
Berichtigung des Viag -Kapitals geführt haben , sind solgenbe
Kapita -lberichtiguckgen durchgesührt worden : Elektrowcrke von
130 um 40 auf 170 Mill . RM , Tlereinigte Aluminium -Werke
von 40 um 35 auf 75 Mill . RM , Süddeutsche Kalkstickstosf-
werke von 25 um 10 ans 35 Mill . RM , Jnuwerk von 25 um
5 auf 30 Mill . RM , Ilse Bergbau Stanimaktien von 28 um
7 auf 35 Mill . RM , Eenußscheine von 31,2 um 7,8 auf 39
Mill . RM , Reich s - Kredit - Gesellschaft  von 40 um
10 aus 50 Mill . RM , Teutsliie Revisions - und Treuhand von1 um 2 auf 3 Mill . RM

D<«Kurv mu ettttw1 aelten nui tüi Den oetltldjen»<tr«(tiniirijsi>trte6t
Hanseatische Wertpapierbörse . Am 10. Dezember wurden

Kleinigkeiten in Hapag plus 1 Pzt . mit 95 gehandelt . Auch Lloyd
notierten plus V, Pzt . mit 95'/-, während Hansa -Tamps -sogar
von 120'/» auf 123'/- lieraufgingen . Neptun gingen um 1 Pzt.
auf 149 herunter . Bon sonstigen Berkelirsaktien gaben Ham¬
burger Hochbahn etwas auf 128'/» nach. Norddeutsche Steingut
wurden minus '/- Pzt . mit 139'/- bezahlt.

Berliner Börse . Am 10. Dezember machte di« Aufwärts¬
bewegung weitere Fortschritte . Verein . Stahlwerke handelteman mit 145'/- und Farben mit 197'/, nach vorübergehend
197'/». Rheinstahl , Dt . Waffen , Schu>bert & Salzer und Sche¬
ring gewannen 1, Gessürel und Aecumulatoren 2. Wald¬
hof 2-'/- und RWE . 2'/- Pzt , Rückläufig waren Berkehrs-
wesen mit niinus '/» Pzt . und Bemberg mit minus IV, Pzt.
Gegen Ende des Verkehrs lagen die Kurse im großen und
ganzen gut behauptet , Ver . Stahlwerke schlossen mit 146,
Favben mit 197'/» und Reichsbankanteile mit 135'/- nach
135'/- nach Eröffnung . Dt . Waffen und Eisenhandei zogen
um 1 Pzt . an . Andererseits lagen Bemberg zum Schluß
1 Pzt . unter Anfangsnotiz.

Zinssenkung der Versicherungsunternehmen siir Hypotheken.
Tie Verfichernngsunternehmen senken den Zinssatz für ihre auf
Wohn -Griindbesitz au »geliehencn Hypotheken und den Zinssatz
sür - ihre Schuldscheindarlehen an Körperschasten des öfsent-lichen Rechts auf 4'/- Prozent.

Nach dem 5luslveis der Deutschen Reichsbank vom 6. Dezem¬
ber betrug der Umlauf an Reichsbanknoten 17 843 Mill . RM.

Lehrte , 9. Dezember . Auftrieb : 1408 Ferkel unh . 51 Läuser-
imb ältere Futterschweine . Es kosteten: a) Ferkel 5 bis 6
Wochen alt bis 12 Mark , 6 bis 8 Wochen alt 13—16 Mark,
8 bis 10 - Wochen alt 17—21 Mark , 10 bis iS Wochen alt
2l —25 Mark ; b) Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt
26—41 Mark : c) ältere Futterschweine bis 85 Mark , Markt - ,
verlauf : Langsam . -

\ - !-

Unsere Sportmeldungen
imiiiifmimHiiimmimiMimtMimniimnmimimmimiimimiimimiiiiiiMiimii

Weltrekord von Kirsten vusch-Sörenken'
Die dänische Kraulschwimmerin Kirsten Busch-Sörensen hat

in Aarhus vor wenigen Tagen Ragnhild Hvegers Weltrekord
über 100 Zards Kraul mit 59,7 Sekunden eingestellt und bei
einem neuen Versuch am Dienstag die Weltbestleistung mit
59,5 Sekunden in ihren Besitz gebracht . Während der erste Ver¬
such im Alleingang rmternoyimeii wurde , startete sie diesmal
in Begleitung ihrer Landsmännin Fritze Nathansen . die mit
59,8 Sekunden ebenfalls eine sehr gute Leistung vollbrachte.
Für Ragnhild Hveger bedeutete die Meldung über den Verlust
des Weltrekordes kein schönes Geschenk zu ihrem 21. Geburts¬
tag , den sie am gleiche» Tage in Deutschland beging . In Aar-
hus wird bereits ein Zweikampf zwischen der alten und derneuen Weltrekordlerin vorbereitet.

Niederfalbsens Elf im Neichsbund-pokal
Am Sonntag starten die letzten acht Gaue in der Zwischen¬

runde zum Aleichsbundpokal. In Düsseldorf stehen sich der
Niederrhein und Kurhessen gegenülier , wobei der Niederrhein
als Favotit anzuselien ist. In Hamburg werden «s die . Män¬
ner ' aus . Köln -Aachen schwer haben , gegen Nordmark zu be¬
stehen. In Halle steuert die Ostmark . einem sicheren Siege
gegen Gau Mitte zu . In Braunschweig endlich empfängt unser
Gau Niedersachsen ' den Gau Berlin -Brandenburg . Die Mann¬
schaften spielen in folgender Aufstellniig:

Berlin - Brandenburg:  Jahn (BSV . 92) ; Koch
(Hertha -BSC .), Pvdratz . (Tennis -Borussia ) : Raddatz (llnion-
Lb .), Boßmann (Tennis -Bor .) . Goede (BSV . 92); Beetz (Blau-
weiß). Kästner (Tennis -Bor .), evtl . Kerk (Lrduungspol .), Gras
(Blauweiß ), Berner (BSV . 82), Wild « (Tennis -Bor .).

Niedersachsen:  Jürissen (Eiiitraeht ) : Janes (Wil¬
helmshaven 05), Münze,iberg (Werder ) ; Lnehner (Eintracht ),
Deike (Hannover 86): Sukop (Eintracht ) : Ender , Matschinski
Fricke, Hogenkamst Hvsie (alle Eintracht ),

Alit dieser Ausstellung hat Niedersackrsen zweifellos einen
guten Grijs getan , und wir halten unsere Nlannschaft ohm-
weiteres für stärker als die Berliner Elf . Unser Schlußdreieck
hat sogar internationales Format und kennt sich in dieser Auf¬
stellung aus jenem denkwürdigen Länderspiel gegen die
Schweiz in Köln , das infolge schlechter deutsclier Stürmer-
leistnngen nur 1:1 verlies und bei dem besonders Münzen¬
berg der Turm in der Schlacht war , aber auch Janes und Jü¬
rissen sich in großer Form befanden . Niedersachsen, das bisher
in den Reichsbundpokalspielen niemals eine 3iolle zu spielen
vermochte , hat in diesem Jahre zum ersten Male die groß«
Chance , Anwärter aus den begehrten Pokal zu loerden.

fl6.-Wefer boxt gegen ijermann-l-öring-Illerke
Nachdem erst kürzlich die Weftsalenmannschaft am Hatmer-

weg im EemeinschaftAnger der AG . Weser „Gras Tpee " sine
Vorstellung gab, soll bereits am kommenden Wochenende,
Sonnabend nachmittag , 16,30 Uhr , die nächste groß« Ver¬
anstaltung abrollen , Tie Betriebssportgemeinschaft der AG,
Weser stellt eine verstärkte Mannschaft gegen die Staffel der
Betriebsfportgemeinschaft der ,tzermonn -Eöring -W«rke, _in derbekannteste Kämpfer stehen, Scharringhausen im Schwer¬
gewicht und Lverlad (Boxfreunde ) kämpfen aus seiten der
Bremer , die mit Wedekamp usw , ihre stärkste Vertretung auf¬
bieten , Tie Kämpfe werden ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen.

Vogt siegte entscheidend gegen sjower
Dev erste Berufsboxabend im Rahmen der Truppenbetreu-

ung fand am Dienstag in der gut besetzten Deutschlondhalle
statt , Reichskulturwalter Ministerialdirektor Hinkel begrüßte
die Feldgrauen und versprach , daß dieser Kampsabend nicht
der letzte se>iu werde . Im Hauptkampf trat der deutsche Halb¬
schwergewichtsmeister Richard Vogt (Hamburg ) zum erstenmalim Schwergewicht an . Er hatte gegen den srüheren deutschen
Meister Vinzenz Hower (Köln ), der am Kinn überaus
enchsindlich geworden ist, keine schwere Aufgabe , In der
zweiten Runde , nach insgesamt sechs Niederschlägen , warsen
Howers Sekundanten das Handtuch zum Zeichen der Aufgabe.
Ten zweiten Ko, des Abends erzjielt« der Wiener Hein Wies-
ner gegen den 10 Kilogramm schwereren Thieß (LudwiaS --
hafen), der in der 5, Runde für die Zeit auf bi« Bretter
mußte . Eben -alls im Halbschwergewicht ' trafen in einem wei¬
teren Kamps der Straßburger Karl Ruß und Jakob Schönrath
aufeinander . Ter Krefelder fiel immer wieder auf die zalhl-
reichen Tricks des Elsässers herein und mußte ihm einen
hohen Punktsieg überlassen . In der Einleitung trennten sich
die beiden srüheren deutschen Leichtgewichtsmeister Fritz
Reppel und Willi Seisler (beide Berlin ) nach beiderseits
lchlvachen Le-istungen unentschieden . SeiÄer wurde nur durchden Schlußgong vor der Ko.-Niederlage gerettet , Ten
Schlußkampf im Leichtgewicht gewann der Berliner Stege-
uiann als besserer Techniker sicher ngch Punkten gegen den
Leipziger Bernhardt , llnteroffizier Schme-ling wurde bei seiner
Vorstellung im Ring von seinen Kameraden stürmisch gefeiert,

Deutschland fübrt am Sonntag aus dem Züricher Dolder
seinen ersten Eishockeh-Länderlampf dieses Winters gegen dieSchweiz durch.

Kölblin — Tandberg am 7. Februar . Der erste Stuttgarter
Boxkampfabend des Jahres 1842 wurde um eine Wach« verlegt
und findet erst am 7. Februar statt . Den Hauptkampf bestrei¬
ten ^ wie bereits gemeldet, Arno Kölblin und der Schwede OieTandberg.

Familienanzei  gen
Geburten

Unper zweiter Junge ist ange
kommen . Franz Frogisch und
Frau , Herta , geb . Voß . Bre¬
men , 9. 12. 1941 , Riensberger
Straße 28 a , z. Z . Bad Eilsen,
Haus Ingeborg

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädels zeigen hoch¬
erfreut an ; Walter Schwone
u. Frau , Gertrude , geb . Baum.
Bremen , 9. 12. 1941, Ingelhei-
mer Straße 43 , z. Z. Willehad-
Krankenhaus

Vermählungen
Ihre am 29 . Nov , in Troppau

(Sudetengau ) vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt : Dipl .-
Ing . Hugo Brockmann u . Frau,
Ilse , geb . Schoubye . Bielitz-
Ost/OS ., Tuchmacherstraße 3,
Bremen , Blücherstraße 6 D

Rena , 7. 12. 1941 . Die glückliche
Geburt eines gesunden Töch¬
ter chens zeigen in dankbarer
Freudean : Käte Wulfken , geb.
Rösener , z . Z . Diakonissen-
Anstalt , Karl -Heinz Wullken,
z. Z. im Osten , Br .-Grambke,
Am Geestkamp 40

Y 6. 12. 1941, Karin. In herzlicher
Freude geben wir die Geburt
eines gesunden Mädels be¬
kannt : Erika Wadewitz , geb.
Bredendieck , z. Z . Oldenburg
i. O ., Ev . Krankenhaus , Her¬
bert Wadewitz , z. Z. Wacht¬
meister in einer Flak -Abt.

Verlobungen
Es grüßen als Verlobte : Wilma

Meier , Wilhelm F. Bartnick,
Uffz . in einem Flak -Regt . Clau-
sing , Br .-Blumenthal , Dez . 1941

Statt Karten . Ihre vollzogene
Vermählung geben Bekannt:
Karl Schönland u . Frau , Grete,
geb . Uhlhorn . - Gleichzeitig
danken wir herzlich für erwie¬
sene Aufmerksamkeiten . Im
Dezember 1941 _

Danksagungen
Für die vielen Gratulationen u.

Geschenke zu unserer Ver¬
mählung sagen wir unseren
herzlichsten Dank . Bernhard
Moritz und Frau , Ria , geb.
Plücker . Bremen - Blumenthal,
im Dezember 1941 _ _

Familienanzeigen in der „BZ."
werden zu ermäßigten Preisen
berechnet

Unser lieber , treusorgender Va¬
ter und Großvater

Friedrich Henke
ging nach einem arbeitsreichen
Leben im 76. Lebensjahre un¬
erwartet von uns In Dankbar¬
keit und Liebe gedenken wir
seiner

Paul Heise und Frau , Dora,
geb. Heule ; Paul Heise jun .;
Felicitas Heise und alle An¬
gehörigen

Bremen, den 9. Dezember 194t
Geibelstr 10
Boa Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen Die Aufbahrung er-
wlgte im Ge-De-Jn „ Germania¬
straße 58; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauer-
ieier tindet Sonnabend , 13. D«z.,
n,Uhr . in der Kapelle des Oster-

Friedhöfe ? statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
morgen unseren geliebten , guten
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Heinrich Delicnt
Oberfeuerwehrmann t. R.

im Alter von 83 Jahren.
I » tiefer Trauer:

Else Delicat ; Elfriede Delicat;
Lili Götze, geb. Delicat : Emil
Götze; Karl Heinz Götze, Ltn.
in einem Flak -Regt ., ti. Braut
und Angehörige

Bremen , den >0. Dezember 1941
Hufenweg 4 t
Aufbahrung in der Beerdi¬
gungs -Anstalt „Nordlicht ' , ö.
tzchomaker, Utbremer Str . 159.
Trauerseter Freitag , 15 Uhr , Im
Krematorium.

# Hart traf uns dibNachridzt , baß un¬
ser lieber einziger . ^

Sohn , mein über alles geliebter
Verlobter , der

/ ^-Tturmmann
Hermann Freese

seinen schweren Verwundungen,
die er bei. den Kämpfen vor
Moskau ^ erlitt , im Alter von
22  Jahren in einem Feldlaza¬
rett am 18. 11. 1941 erlegen ist.
Im festen Glauben an den Sieg
gab er sein junges Leben sür
Führer , Volk und Vaterland.
In tiefer Trauer:

Joh . Freese und Frau ; Frieda
Ricklefs, als Verlobte

Bremen , den 10. Dezember 1941
z. Z. Nenheikendors bei Kiel

Nack) kurzer , heftiger Krankheit
entschlief am Dienstag meine
liebe Tochter , unsere liebe
Sdiwester , SdMägerin n . Tante

Wilhelmin « Kursawski
im 26. Lebensjajhre.
In tiefer Trauer:

Marie Kursatvskl Wwe., geb.
Seela ; Alfred Knrsawski und
Frau , Lina , geb. Howald;
Fritz Knrsawski ; Helmut Ga-
Ivehn und Frau , Frieda , geb.
Knrsawski

Br .-Blumenthal , 16. Dez. 1941
Die Beerdigung findet Freitag.
12. Dez., 15.30 Uhr , von der
Kapelle des Luth . Friedhofes
aus statt.

Wir erhielten die tran-
rige Nachricht , daß unser

innigstgeliebter Sohn
und Bruder , Schwager Enkel,
mein Innigstgeliebter Bräuti¬
gam , der

Obergefreite
August Müsse!

im 27. Lebensjahre sein Leben
für Deutschland lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

August Müsse! und Frau , geb.
Schreiber ; Dicdr . Grahl und
Frau , geb. Müssel ; Eonni
Freese und Frau , geb. Müssel;
Erich Rüdiger und Frau , geb.
Müssel ; Heim . Müssel u. Frau,
geb. Wrobel ; Gerhard Müssel,
z. Z. im Felde ; Ilse Buch¬
holz, als Braut

Bremen , im Dezember 194t
Hüttenstr . 61
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abziisehen.

Danksagung / Statt Karten
Für die dielen Beweise ausrich¬
tiger Teilnahme beim Histschei-den meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters Karl
Fischer sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Rahm,
unseren tiesempfundenen Dank.

Dorothee Fischer, geb. Chri¬
stians ; Lisa Fischer ; Wolsgang
Fischer

Bremen , im Dezember 1941
Jacobistr . 23

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen ' Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden bei dem
Heimgange unserer lieben Mut¬
ter , Sdiwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau Anna Dönselmann
Wwe ., geb. Tienken , sage ich
allen , insbesondere Herrn Slip.
Abert iür die trostreidzen Worte,
meinen ausrichtigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Anna Dönselmann
Br .-Lesum, im Dezember 1941
Hesterkamp 8

Danksagung
Auf diesem Wege möchten wir
allen , die uns bei dem harten
Sdiicksalsschlag , der uns durch
den plötzlichen Tod unseres lie¬
ben , unvergeßlidzen Sohne ?,
unseres lieben Bruders Heinrich
Weidenhausen , betroffen hat,
unseren herzlichsten Dank aus¬
sprechen. Besonderer Dank Herrn
Pastor Otten sür die tröstenden
Worte.

Familie Paul und Kinder
Br .-Aumund , Bahnhosstr . 20

schwerer Ver-
pyi | nntnbung im
Ä Kampf gegen den

Bolschewismus starb für feinen
Führer und Großdentschland
mein lieber , unvergeßlicher - hofs-
mmgsvoller Sohn'
Erwin Wellhaufen -Löfekann

^/ -Mann in der Massen -) ^
am 3. TI . 1941 im Alter von
18 Jahren den . Soldatentod.
In stolzer Trauer:

Hermann Lösekann
Lemwerder , 3. Dezember 1941

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Vaters Lüder
Uhlhorn sagen ' wir allen Ver¬
wandten , Bekannten u . Freun¬
den unseren herzlichsten Dank.

Beruh . Uhlhorn und Frau,
Agnes , geb. Hylla

Br .-Blumenthal , im Dez. 1941

Danksagung
Wir danken herzlich allen , die
uns beim Heimgange unserer
lieben Mutter ihre Teilnahme
bewiesen.

Familie Schöne, Rade

JfL . Danksagung
Für die dielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme bei
dem schweren ' Verlust meines
lieben Sohnes , unseres guten
Bruders , Schwagers , Onkels ti.
Nessen, des Oberschützen Hans
Rust , sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie Rust und alle Ange¬
hörigen

Garlstedt , im Dezember 1941

Verschiedene*

Maschinenschlosser nimmt kleinere
Massenartikel an als Heimarbeit.
Angebot« unter N 16«

Zu vermieten
Saub . möbl . Zimmer , auch sür zwei

Freunde , ab Freitag . Grünenst . 29

Mietgesuche
Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte

Möbettagerung . Friedrich Bohne,
F-riesenstr . 28/30. S .-Nr . 4 40 95

Ferntransporte . Verlangen Sie
HauSapparat 21. Friedrich Bohne.
Frielenstr . 28/30. Rui 4 40 95

Fernumzüge , Wahnungsnachweis.
Möbeliagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28

1—2 leere Zimmer mit Küche oder
kleine Wohnung v Ehepaar gef.Angebote unter A 1676

3ü . Frau j. großes möbl . Zimmer
m. Heiz. s. sos. Angeb . lt . R 3217

Autogarage s. 2-To .-Lastwagen zu
mieten gesudzt. Augeb . u . M . 3212

Heirat
Reichsbahnbediensteter , 23 Jahre alt,

1,74 gr ., Wiener , sucht nettes Mä¬
del zw. späterer Heirat kennenzu¬
lernen . Angebote unter N 2788 an
die Gesd)ä !tsstelle Br .-Vegesack

Für den Luftschutz
Verkauf

Paient -Verdunkeliings -Rvllo.
Eggers . Lstertorsteinweg Nr . 4.Ruf : 8 48 78

Briefmerken

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A. Heine & So ., Fedelbören 1.

Bremer nichtl Zu Tausenden von
Haushaltungen spred,en die BZ .-
Kleinanzeigen in Ihrem Auf¬
trag . Für „Ihn ' , für „Sie " , sür
„Es " gilt es jetzt, Vorbereitungen
iür das Weihnachtssest zu treffen.
Unsere kriegsverpslichtele Wirtschaft
wird nicht immer in der Lage sein
alle Wünsche zu ersülleu . Wenn
Wände aus Glas wäre », würde
man erstaunt sein, in welchem Um-
iange gute und nützliche Weih¬
nachtsgeschenke auf Böden und in
Kellern herumstehen . Diese gilt es
jetzt für den Nikolaus bereitzu¬
stellen durch die billige und cr-
solgreiche BZ.-Kleinanzeig«.

ste¥s/gÖie ty ajfii
‘‘' in rti'ode 'rnetr Au
*' f ü h fru n ge

'. preiswertem lagerv -;,:

Rvf 'Stttp iVelnusn

Haarnetze
Dauerwellen / Parfümerie

BREHMER , Berharflstr. 2, Ruf 2 3122

ein Geldstück-
feÜÄ ein alter Ring-

da* gehört derWirt-*di aff wieder rüge*
fuhrt 1—ich brauche heute jedeI einzelne Menge Alt-Gold und

| -Silber und zahle einen ge¬rechten Ankaufspreis.

JUWELIER « Papensiraßft 16
Gen. C. 41/50640

Die echten

Knoblauch -Perlen
für die innere Reinigung
I Mir Jahren bewahrt■sfefi mehr begehrt M

•iqd orhftjl].ln aOen Apotheken
und Drogerien
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Frleiankflcisch . Freitag , 12. Dezcm
bcr 1841, von 10—14 Mir : 1888
Karten Nr . 9581—18 588. Berkans
»nr gegen Karten.

Lurvvsirligs vekörclon

Twistringcn
21m Donnerstag jeder Woche wer-

den Anträge auf Genehmigung
einer Hausschlachtung und Ge-
nedmignngsbefcheide nicht aus>
gegeben. Twistringcn , 8. Dczem

er 1941. D er Bürgermeister.
DaS Verzeichnis des Pferde - vv.

und Rindvicbbestanbes nach der
Viehzählung am 3. Dezember 1S41
liegt in der Zeit vom 10. bis 31.
Dezember 1841 im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 2. zur Einsicht der Be¬
teiligten öffentlich aus . Falls Ein¬
sprüche ,erhoben werden , sind diese
in dem vorstehend angegebenen
Zeitraum bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen. Twistrtngen,
8. Dez. 1841. Der Bürgermeister.

ÄSNSI ^sliniS

Xu » Indus «,

Osirstg» kenl« 1041- solüatvn
älck>«»n - 01» »«bSn»f»n ä,u «.
»c>i»n SIS»»«- Du»lakrbunä,,«
so»X1nä»r- VI« Seav8»» n«u»n
Lumpnu.o. - In»g«».- 5- rdfnf»In

9c»I- 95Z1.-

In^ne-Vnelng - lnlprlg -snelln

Noncislrrsgivks«

lNr . 8S> Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben j» 0 keine Gewähr!
Bremen , den 18. Dezember 1841.

Neueintragungen:
.4. 4284 Hermann Kastens , Bremen

lKohlcncinzelbanöcl - u. Kartoffel-
großhandel , Wicdhofstr . 32>. In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Otto Hermann Waldemar Ca-
stenS. An Otto Hermann Walde¬
mar Caftcns Ehefrau , Sophie
Wilhelmine , geborene Diedcrichs,
in Bremen , ist Einzclprokura er-
teilt.

,1 4288. Gaststätte „Dreikaiserhans"
Walter Rost, Bremen sGeneral-
Lildendorsf -Straße 132/139). In¬
haber ist der hiesige Gastwirt Wal¬
ter Karl Bernhard Rost.

Vera,l der » » gen  :
1833 Automobilhans Erich Faba-

rius , Bremen (Doventorsstein-
wcg 28/28). An die unverehelichte
Bcrta Gesine Meier in Brcmen-
Hemclingen ist Einzelvrokura er¬
teilt.

V 838 Heinrich Schacht L Co. Kom-
manditaesellschast , Bremen (Bür-
germeister -Smiüt -Strahe 117).Die
an A. E . Tb . Grevesmühl erteilte
Prokura ist erloschen.

14 871II Otto H. Henke L L «„ Bre¬
men <U. L. Krauenkirchhos 26/21).
Eine Kommandittslin ist ausge¬
schieden: ein Kommanditist ist ein¬
getreten.

8 247 Robert Gerling L Cie . Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen sDomshof 22/25). Die
an L. W . H. Vcntkcr erteilte Pro
kura ist durch Tod erloschen.

.4. 1278 „Tempo -Propaganda " Adolf
Svitta , Bremen (Handels - und
Fndustricvertrctungen , Keldstr.
43U7). Die Firma ist geändert in
Adolf Svitta.

Erloschen:
0588II Deutsche Baumwoll -Tausch-

siandelsgcscllschäft mit beschränk¬
ter Haftung i. Abwcklg., Bremen.
Die Abwicklung ist beendet . Die
Gesellschaft wird gelöscht.

11« s s t s r

-taatStheatcr . Heule, Donnerstag,
13.38- 15.38 Uhr : Geschl. Vorstcllg.
Deutsche Reichsbahn : „ Aschcikput-
tel". —' 17—19.38 Uhr : Dvnners-
tag -Platzmiete Er . L : „ Tiefland ",
Mufikdrama v. Eugen .d'Albcrt.

Freitag , 13.38—15.38 Uhr : Geschl.
Verstell . KdF .: „Aschenputtel " —
18.38—21 Uhr : Geschl. Borst . AG.
Weser „Tiefland ".

Sonnabend , 13.38—15.38 Uhr:
„Aschenputtel " — 17—19.35 Uhr:
Sonnabend -Platzm . Gr . L „Der
Wasscnschmied". Komische Oper v.
Lortzing.

Tüchtiger Lehrling per 1. April 42
ges. Ncchtsanwülte F . Donandt,
Dies . Schlcmmermeher , Hirschseld
und Lange , Bremen , Baumwolb
börse, Zimmer 122 _

Männliche
Betriebsleiter , möglichst Eisen -Tech

niker , für die technische Leitung
unseres GesamtbetriebeS (Lösch
kröne, Transportwesen , - Kraft-
zentrale , Hobel- und Säg

Schauspielhaus . Heute, Donnerstag,
17.15, Ende 19.15 c> „Die Eisheili¬
gen". Komödie von A. A. Zinn.

Freitag , 17, Ende 19.15, 9. Ka.-Frei.
Urausführung in Anwesenheit des
Autors „Die geliebten Frauen " .
Lustspiel von Heribert Just.

Sonnabend , 17—19.15, 9. Ka.-So .:
„Die geliebten Frauen " .

Sonntag , 14—16 Uhr o zum letzten
Male : „Die Eisheiligen ". s

Sonntag , 17, Ende 19.15 Uhr : „Die
geliebten Frauen ".

Vorkriigs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 11. 12.: Pros.
Dr . L. R. Grote -Dresden : „Das
Zeitgeschehen iy der Biologie und
Medizin ". 18 Uhr , kleiner Glocken-
saal . Oefsentlich, Karten auch an
der Abendkasse. Mitglieder des
Freundeskreises Eintritt frei.

Donnerstag , 11. 12.: Dr . H. Schüß-
ler -Bremen : .Chirurgie ". 11 Uhr,
DRK . - Krankenhaus . (Nur sür
Aerzte .)
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Mineralocl -Rassinerie vor « . August
Korss. Bremen . Kavitalberichti-
gnng und Dividendenzahlung.
Gcmüst der Diuiüenüenabgavcver-
vrdnung vom 12. 8. 1941 und der
I. Durchführungsverordnung hier¬
zu vom 18. August 1941 bat - er
AnfsichtSrat am Vorschlag des
Borstandes beschlossen, mit Wir
kung sür das am 31. Dezember
1948 abgelaufene Geschäftsjahr
das Grundkapital der Gesellschaft
von 4S-« 1588 888.— UM äSft!
258 988.— auf 1758 888.—
durch Ausgabe von Zusatzaktien,
die auf den Inhaber laute » und
ah 1. Januar 1848 gcwinnberech
tigt sind . zu erhöhen.

Nachdem dieser Beschluß am
26. 11. 1941 in das Handelsregi¬
ster eingetragen und damit rechts¬
kräftig geworden ist, hat die
Hauptvcriammlung der Gesell¬
schaft am 18. 12. 1941 sür das Ge¬
schäftsjahr 1948 die Verteilung
einer Dividende von ö »/« aus das
berichtigte Grundkavital von
1 758 888.— beschloßsten. Die Aus¬
zahlung der Dividende erfolgt,
da die Kapitalberichtigung ein
Sechstel des unbertchtigten Kapi¬
tals ausmacht , mit 7»/» des un-
berichtigtcn Kapitals , und zwar
auf den Gcwinnanteilschein Nr . 54
-er alte » Aktien.

Im Anschluß an unsere Be¬
kanntmachung im Deutschen Rcichs-
anzciger Nr . 285 vom 5. Dezem¬
ber 1941, in der wir Einzelheiten
über die Berichtigung des Grund¬
kapitals mitteilten , fordern wir
unsere Aktionäre hiermit auf , den
Bezug bcr Zufahaktien gegen Ein-
reichung der Gewinnantcilscheine
Sir . 55 der alten Aktien bis znm
38. Dezember .1941 einschließlich
bei der Bremer Bank . Filiale der
Dresdner Vank . Bremen , oder
Vercinsbank in Hamburg , Hain
bürg , während der üblichen Gc
schästsstunden auszuüben.

Auf die Aktien über -A-S! 368.—
entfällt ein Bczngsrecht von
58.— zusätzlichen Anteiikrechts in
der Form , daß für je 2 Bczugs-
rcchtc von 58.— 1 neue Aktie
über 188.— gewährt wird.
während an die Inhaber der Ak¬
tien über 1888.— aus je «om.

8888.— Aktien 1 Zuiatzaktic
im Betrage von ä? .,« 1888.— aus
gegeben wird , und . zwar mit Ge-
winnantcilschcinen Nr . 58 fs.

Die vorgenannten Stellen wer¬
den bemüht sein , den An - und
Verkauf von Svitzcnbeträge » zu
vermitteln.

Ueber die Zusatzaktien werden
zunächst nicht übertragbare Kasten-
anittungen ausgestellt . Die Aus¬
reichung der Stücke erfolgt gegen
Rücklieferung - er Kastcnauittun-
aen nach kurzer Frist durch die-
icntge Stelle , die die Bescheini¬
gung ausgestellt hat . Diese Stel¬
len sind berechtigt , aber nicht ver¬
pflichtet , die Legitimation - es
Vorzeigers der Kastenantttungen
zu prüfen.

Nach Ablauf der obigen Frist,
d. h. vom 31. Dezember 1941 an,
werden die Aktien in Prozenten
des berichtigten Kapitals gehandelt.

Für die mit der Ausübung - es
Anrechts auf die Zusatzaktien den
Banken entstehenden Sonderarbei-
tcn wird die übliche Provision in
Anrechnung gebracht. Sofern je¬
doch die Gewinnantcilscheine mit
einem nach der Nummcrnfolge
geordneten Verzeichnis bei den
vorstehend genannten Stellen un¬
mittelbar am zuständigen Schal¬
ter eingereicht werden und ein
Schriftwechsel hiermit nicht ver¬
bunden ist, erfolgt die Ausübung
des Anrechts kostenfrei . Die Ge-
winnanteikschcine Nr . 55 sind auf
der Rückseite mit dir Firma bzw.
mit dem Namen und bcr Adresse
des Einreichers z» versehen.
Bremen , den 18. Dezember 1941.
Mlnerakoel -Nafkincrle norm.
August Korss . Der Vorstand.

KdF.-Vollsbildungsstätten
Wochenspiegel
18. Dezember, 17.38 Uhr : Kursus von

Frl . Lindberg/Frau Kronemeyer
(78). Eintritt nur sür Kursusteil¬
nehmer . 2. Abend. Gemeinschasts-
haus der NSDAP ., Halmerweg 7.

12. Dezember , 19 Uhr : „ Nieder-
sächsische Dorfgemeinschast ". (67) D.
Steilen . Wilhelrn -Decker-Haus.
Gebühr RM . —.38.

i4 . Dezember , 15.38 Uhr : „Litcrarischc
Feierstunden in der Ausleihe der
Volksbücherei". Weihnachtliche Dur-
leseftnndc für die Jugend . Eintritt
frei.

sonntag , 14. Dezember , , 18 Uhr,
Photo -Kursus , II . Veranstaltung:
„Wir lernen photographieren ".
Schule am Ohlenhos.

Sonntag , 14. Dezember 1941, 15 Uhr,
Turnhalle der A-dolf-Hitler -Kaser-
nc, Sta -der Straße : „Ein lustiger
Kindcrnachmittag mit Kasperle¬
theater ". Karten in der KdF .-
Dienststelle , Nordstr . 45, III . Stock,
Zimmer 313, bei den Betriebsob-
mäncrn in den Kasernen und bei
dem Pförtner , des Standortkom-
mandos in der Nembcrtistraße.

Oessentliche Versteigerung am 11. De¬
zember 1941, vorm . 9.38 Uhr . in
der Turnhalle Aus den Häfen 68
im Auftrage des Oberfinanzpräsi¬
denten Weser-Ems : Kleiderschrän¬
ke, Waschkommoden, Teppich , Ses¬
sel, Sofa , Stühle , Hausgecät u . a.
mehr ösfentlich meistbietend gegen
bar . Kiihling , Berthold , Gerichts¬
vollzieher . Manteusselstraße 11.

SlsIIsnangsbois Slollsngsrucks

Weiblich
Junge Frau sucht Stellung als

Ladenhilse oder znm servieren
Angebote unter P 3215

Luftschutz)
bietet viel

gesucht. , Die St
Selbständigkeit u . Ent-

Vers:
Holz-Einfuhr und Hobelwerk, Brc-
men/Jndustriehafen.

gung . Dreher L
nd '

1. Ein Leiter sür die Hollerith

größeren Abteilung vorzustehen
2. Mehrere perfekte Tabelliere
sür die Hollerith - Abteilung
3. Schwachstromclektriker möglichs
mit Hollcrith -Spezialausbitduri!
zur Wartung der Buchungsmaschi
nen , von Großunternehmen de
metallverarbeitenden Industrie ii
nordwestdeutscher Großstadt ge^
Ausführliche Bewerbungen mi
handgeschriebenem Lebenslaus sr
wie Zeugnisabschriften , möglichs
Lichtbild und Angabe der Gehalts
fordernng sowie des frühesten .Ein

Hochschulbildung , findet in mittel¬
großer , moderner Lackfabrik eine
besonders günstig « Gelegenheit zu
weitester Entfaltung aus selbst-
ständigcm und leitenden Posten.
Kennt » , aus dem Lackgebiet nicht
unbedingt erforderlich .. Wohl aber
wissenschaftlicher und praktischer
Sinn u . die Neigung und Fähig¬
keit, an verantwortlicher Stelle
aus sich heraus die Bearbeitung
sehr interessanter Aufgabengebiete
durchzuführen . Lebensstellung . An-
gebvte unter K 28 858

Eisschrank , neu . A. d. Weide 17
Serviertisch m. Auszug , tadellos er¬

halt ., kl. Nutzbaumbort , elektr.
Deckenbeleuchtung. Aug . u . F 2881

Lampenschirm , Ceil., mit , Zug . Lr .-
Schönedeck, Alte Weide 7

1 H.>, 1 D.-Fahrrad . Kastanienstr . 74
1 Zelt , 1 Bootsmatratze und 1 schiv.

Damenmantel , Gr . 42—44, 1 Paar
Damenschuhe, Gr . 39. Adresse in d.
Geschäftsstelle Br .-Begesack

H.»WinterPaletot , g. erh ., C»t-Anzug
(Hose gestr ), g, erh ., Frackanzug,
Gr ! 1,78. Angeb . u . O 3214

Kostüm , Größe 44, Preis 55 -S9-4!.
Bachstraße 27, Rus : 54 6214

Neuer Pelzmantel (Seal ), schwarz,
Er . 44. Pr . 856 äSftk, Ang . Z 1675

Muff , ganz neu . Preis 58 ä-Sft!. Nach¬
zufragen bis 4 Uhr . Br .-Begesack,
Gerhavd -Rohlfs -Straße 33 I

Brillantring , 1 St . 1 kar . 888
zu verkaufen . Angeb . u . K 1668

Geige mit Kasten zu verkaufen . Fest¬
preis 128 ^9-« . Angeb . u . I 2884
an die Geschst. Br .-Begesack

Ulviolampe . Bes. 17—20 od. Sonn¬
tag . Winkler , Virchowstraße 4

Photo -Apparat , 9X12 , mit Zubehör
Scharnhorststraß « 148

Erfahrener Spediteur , der in der
Lage ist, selbständig zu arbeiten
und eine Speditionsabteilung auf¬
zuziehen , sür große Bauvorhaben
im Ausland gesucht. Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü
güng der üblichen Unterlagen und
Angabe des frühesten Eintrittstsr
mines sowie des Kennwortes
X^ /k4 -4.930/Lr zu richten an die
Mineralöl -Baugescllschaft mbH.,
Personal -Abteilung , Berlin SW
81. Belle-Nlliancc -Straße 7/18

Vsrrlsigsrungsn

Oessentliche Versteigerung . Heute.
Donnerstag , 11. Dezember 1941,
vorm . 18 Uhr^ versteigere ich in
den Lagerräumen der Wescr-Lage-
rungs -A.-G., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3
Emder Straße ) in behördlichen,
Austrage : Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer , Küche, Teppich , Kleider-
u . Wäscheschrank, Sessel, Tische,
Stühle , Nähmaschine , Staubsau¬
ger, Wäsche, Kristall -, Glas - und
Porzellansachen , Haus - u . Küchen¬
gerät und viele nicht genannte Ge¬
genstände meistbietend gegen bar.
Nustede, Gerichtsvollzieher , Alten-
burger Str -atze 12.

Mehrere Bctricbsbnchlialter mit um
fastenden Kenntnissen in - er
Kostcnstcllen - und Kostenträger-
rechnung und vielseitigen Erfaß
Hingen auf Grund langjähriger
Tätigkeit im Betricbsrechnungs-
wesen von Großunternehmen der
metallverarbeitenden Industrie in
Nvrdwcstdeutschland ges. (Kenn¬
wort : Leb 2). Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften.
hanögesKriebcncm Lcbenslanf so
wie Angabe der Gehaltsfordcrung
und des frühesten Eintrittster-
mitts erbeten unter N 1838 an

' den  Verlag der Zeitung.
Ingenieure mit Erfahrung im Lauf¬

kran - und Drehkranbau sowie Ha¬
senumschlagsanlagen , ferner Spe
zial -Jngcnieure stir Förder - und
Aufbereitungsanlagen gesucht.
Schriftliche Bewerbungen sind un
ter Beifügung der üblichen. Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines und des Kenn
Wortes kAT-4./ ? / ^ /923/82 zu
richten an die Mineralöl --Bauge-
sellschast mbH., Personal -Abteilung
Berlin SW . 81, Belle-Alliance-
Straße 7—18

lisrmsrk»

85. Eberversteigerung in Bremer-
vörde am Dienstag , 16. Dez. 1941.
11.38 Uhr . Landesschweinezuchtver¬
band Niedersachsen, Zuchtbezirk
Stade . -Ruf : 28 38^

Erfahrener Bauführer (sür Eisen
beton - und Hochbau) für eine In
dustrie -Großbaustelle in Berlin ge
sucht. Verlangt wird zuverlässig!
Bauführung und gewissenhafte Ab
rcchnung . Schriftliche Bewerbun¬
gen sind unter Beifügung der üb¬
lichen Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstermines und
des Kennwortes 87X//4 '918/82
zu richten an die Mineralöl -Bau-
gesellschaft mbH., Personalabtei¬
lung , Berlin SW . 81, Pelle-
Alliance -Straße 7—18

Verkauf
Luene , nahe vorm Kalben stehend.

Joh.  Rath je, Meyenburg 62
Bullcntalb zu ösrkausen . H. Oever-

mann , Br .-Blumenthal . Schwane-
weder Straße 171_ _

Ein Futtcrschwein , etwa 85 Pfund,
Schwanewede , Vorberg 193

Ankauf
Such« jungen Schäferhund . Ruf:

8 84 21 oder Angeb . u . T 1669
Zugelaufen

1 Huhn zugelaufen . Gegen Erstat¬
tung . der Unkosten abzuholen Br .-
Aumund , Brunncnstr . 1

B 8 u » s r unel Orunekrlllclts

Verkauf
Bremen (Südervorstabt )- Mehrsami

licnwohnhaus , enthaltend 4 Woh¬
nungen , Jahresmiete etwa 1388

Einheitswert 13 468 für
19 588 zu verkaufen . Bahr,
Hausmakler , Hamburg 1, Brands-
ende 24, Sammelnummer 32 58 43

Bremen nahe Hauptbahnhof Miets¬
haus . enthaltend 1 Laden , Büro¬
räume und Wohnungen . Jahres¬
miete etwa 6888,—. Feste For¬
derung 85 888 Bahr , Haus¬
makler , Hamburg 1, Brandsende 24
Sammelnummer 32 58 43

Bremen (Doventorsvorstadt ), Eck-
grundstück , enthaltend 4 Wohnun¬
gen, Jahresmiete Stwa 238P,
Einheitswert 24 888, sür -O-K
28 588,— zu verlausen . Bahr.
Hausmakler , Hamburg 1, Brands¬
ende 24, Sammelnummer 32 58 43

Ausschneiden!
Kleinbahn Bremen —Tarmstedt
Fahrplau ab 14. Dezember 1911

Bremen -Parkbabnbof ,
ab : 7.82,8 .85,11.88,13.3Ü, 17.48,18.38

Tarmstedt
an : 8.86. 8.57,11.58,14.49. 17.38,28.88

Der letzte Werktaaszna fährt ab
15. Dez . 1941 19.38 Uhr ab Park-
bahnbof ibisbcr 19.48).

Die Rabuvcrwalt »«».

Bremen -Altstadt (Am Wall ) gut gc
(«genes Haus , zur Zeit vermietet,
sür Wohn - und Geschäftszwcckcge¬
eignet . Einheitswert RM . 58 868,
sür bA-kk 55 888 zu verkaufen . Bahr
Hamburg 1. Hausmakler , Brands¬
ende 24, Sammelnummer 32 58 43

üuto - u. blolorraZmsrlll

Für Bauvorhaben im Ausland suche
wir Bauschlosser, Monteure sü
Eisenbau . Schristl . Bewerbungen
sind unter Beifügung ' der üblichen
Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstermines und
des Kennwortes 914/8«
zu richten an die Mineralöl -Ban
gesellschast m. b. H., Personalabt
teil-ung . Berlin SW . 61, Belft-
Allianre -Straßo 7—18.

Betricbsschlostcr in Daucrstellg . ges.
Badeanstalt Breitenweg 61

Badcwiirtcr gesucht. Badeanstalt
Brcitenweg 61_

Malerlehrling . Joh . Funke , Han,
bnrger Straße 186

^ Weiblich«
Weserslug stellt am 1. 1. 42 wieder

einige Stenotypistin »Anfängerin¬
nen ein . In dreimonatiger Schu¬
lungsdauer werden junge Damen
die über gute deutsche Sprach
und Schulkenntnifse in Stenogra
sie verfügen , durch Uebung und
praktischen Einsatz als perfekte
Stenotypistinnen ausgebildet . Nach
Beendigung des Knrsus werden
die Teilnehmerinnen je nach Be¬
fähigung und Leistung endgültig
eingesetzt und gehaltsmäßig eir
gestuft . Der Kuksus ist vorgesehc ..
als Einarbeit aus die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und gehaltliche Einstufung
erfolgt bereits mit Schickung?
beginn . Bewerbungen mit den
letzten Schulzeugnis sind zu rtcy.
ten an „Weser" Flugzeugbau
G. m. b. S „ Bremen 1

Vcrkausshils « sür Lebensmittel.
Ruf : 4 74 62_

Näherinnen , auch zum Anlernen
Hinrich Meycrdiercks , Segelmachc-
rei , Bremen u . Begesack

Tüchtige Sackslickerin sür DMerbe
schüstignng. Bremer Rolandmühle
öolzhafcn _

Zcitnngsträgcrinnen sür die Bezirke
Lceste/Kirchweyhe und Delmcn
horst sofort gesucht. Schriftlich
Meldung an die Bremer Zeitung
Gceren 6/8

Ankau!
„Ford -Eiscl" werden lausend ge;

kaust. Ahag Automobil -Handcls-
Gcscllschast. P Jacobs und tz vom
Lehn. Bremen Walsroder Str 8-15
Ruf 8 48 91

Gcldpreisskat , heute . 19.39 Uhr.
Müller , Vegejacker Straß » 41/45

Sie leistet viel und ist billig,
i ,^SZ. ' -KlcinLN»et^

die

Ja . Mädchen od. Frau sür einige
Tage in ükr Woche von bernsStäti
gem Ehepaar für gepflegten Eta
gcnhnilsbalt gesucht. Nachzufragen

Bremer Zeitung , Gceren 6/8.
Gute Hansgchilsin aus ganz oder

'/ , Tag sür nwd EtagenhauSh
46 I R 4 46 39

Hansgchilsin , mögl . m. Kvchkennin
für >/< Tng oder ganz auf sosori
oder später gesucht. Wulss , Novn
strahl 4«, Ruf 4» » 4

Tuvsrlcouisn

ktlm - Iksstsr VVsrbs - Lnrsigsft

Gr . Puppe , mod. Kindevwag ., Ober¬
bett m . zwei Kissen, Kinderbett m.
Kisten, Plumeau , 1 Paar Stiesel,
Gr , 39, sür Hkrrn , 1 Paar Müdch.-
schuhe, Gr . 34 u . 36, Geige , s^Dtzd,
Weingläser , Korbsessel, Schaukel-
stuht , schw.-seid. Ehisfonbluse , Gr.
48/58 , brauner Rock, Gr . 42.

Usa-Mctropol . Täglich II , 2.38, 5.38:
Der Film der Nation : „Heim¬
kehr", mit Paula Wcstely , Peter
Petersc », Attila Hörbigcr , Carl
Nadüatz . / Jugend hat Zutritt!
Vorverkauf : II —19 Uhr.
Nächsten Sonntag , vormitt . 18.38
Uhr : Wiederholung der Kultur-
silm-Frühvorstellnng mit dem hoch¬
interessanten Expe-dilionsfilm:
„Tiergarten Südamerika " (Aus
Freiwckdbahn von Kap Horn bis
zum Aequaior ) / Jugend zugelas¬
sen. / Vorverkauf bat begonnen.

Usa-Europa . Tägl . 11. 2.38, 5.38 Uhr:
„Leichte Muse " (Was eine Krau
im Frühling träumt . ) mit:
Willy Fritsch , Adelheid Seeck,
Anja Elkoss, Willy Rose / Jugeiid-
liche nicht zugelassen / Vorverkauf:
11—19 Uhr.

Nsa-Kaiser . Täglich 2.38 u . 5.36 Uhr:
Wiederaufsührung des letzten Lust-
spiel-Filmes des Komikerpaares
Pat und Patachon : „Pak und Pa-
tachon schlagen sich durch" (heute
letzter Tag » / Wochenschau />Ju¬
gendliche haben Zutritt . /

Usa-Palast . Täglich 2.38 u . 5.38 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust-
spiel-Filmcs des Komikerpaares
Pat und Patachon : „Pat und Pa-
tacho« schlage« sich durch" (heute
letzter Tag !) / Jugendliche haben
Zutritt.

Ufa -Avvllo . Heute k.38Uhr : Wieder¬
aufführung des Abenteirrerfikmes
der Ufa „Der grüne Kaiser " mit
Gustav Dieß » Carola Höhn , Reift
Deltgen (henft fttzter Tag ) / Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelassen

Ma -Hanla . Täglich 5.38 Uhr (heute
letzter Tag ) : Wiederaufsührung
-eS Abentcurerfilmes der Ufa
„Der grüne Kaiser " mit Gustav
Dießl Carola Höhn , Reift Dell-
gen / Jugendliche ab 14 Jahren
zügelnsten.

2Wellensittiche (Paar ), Schaukelpserd,
Sportwagen . Falkenbergerstr . 67 I

Kouigoiucko

Mod . Ausziehtisch zu lausen gesucht.
Angeb . mit Preis unt . A 2878

Gut erh . Wohn - od. Eßzimmer n.
Chaisel . oder Sofa . Angebote an
Hans Lamke, Brm .-Grohn , Horst-
Westel-Straße 34

Neuw . mod. Schlafzimmer , kompl.
Preisangeb . u . V 1671

Gut erhaltene Bettstelle m. Matratze
aus gut . Hause zu kaus. gesucht.
Angebote unter M 1662

Kinder -Hcckbettstelle. Angebote mit
Preisangabe unter N 3213

Ruderboot , träft ., neu oder gebr.
Stahlhut , Hohetors -Heerstr . 156
Rus 5 34 19

Guterhaltene Nähmaschine , versenk¬
bar , zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter G 2882

Schneidernähmaschine , gebraucht , ab.
gut erhalten , zu kaufen oder zu
mieten gesucht. Angeb . mit Preis
unter 44 883 an die Geschäftsstelle
Bremen -Blumcnthcck

Achtungl Dringend ! 1 Ledermantel,
graubl ., I Stiefelhose , schl., 1,75.
Außerdem > Wintermantel , 1 dkl.
Anzug sür jg . Herrn , schl., 1,75.
Angebote unter M 1687

1 Anzug , mögl . grau , Gr . 1,76, und
Stiefel , Größe 43: Bremen -Fargc
Rötinebecker Straße 243 ^

Herren -Anzug , neuwertig , kl. Größe,
möglichst dunkel , zu kaufen ges.
Angebote unter D 1784

1 H.-Ledermantel , 1 Da .-Pelzmantel,
1 Radio -App ., 228 V., od. Wechsel¬
strom . Angebote unter F 1856

Damenmantel , Er . 44/46 , evtl . bis
28 Punkte . Lemwerder , Ritzenbüt-
teler Straße 18 d

Weihnachtswunsch ! Kinderr . Mutter
bittet sür ihre zwei Mädel , 12 u.
13 I ., einen gut erh . Mantel u.
für zweijühr . Sohn Spielsachen.
Mutter will dafür arbeiten , wenn
sie den zweijähr . Sohn mitbringen
kann .Wo sagt die Geschäftsstelle
dieses  Blattes.

Kinderüberschuhe , Gr . 24, gesucht.
Angebote unter R 1687

Ttratzeirschuhe, gut erh . (Er . 39/48)
mit flachem Absatz, sucht junges
Mädch. zu lausen . Ang . u . R 3192

Damen -Halbschuhe oder Rusten -Stie-
scl (kein Gummi ), Er . 38/39 , zu
kaufen ges. Preisang . n . W 1847

Herren -Tkicr (Schnhgr . 43). Angeb.
unter C 52 527

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte lausen
Willens L Langer , Söqcstr . 67.
Ecke Am Wall . Rus : 2 33'>3. Gen .-
Nr . 4I/II 52 329

Wilhelm -Blisch-Albniiuv
Apel , Eellertstraße 181

Bücher aller Art kaust stets.
Am Wall 139 II

Echt. dick. Bindfaden . Ang . D 1654
Scktslafchen. Kaule jeden Posten.

Anlieferung jed. Postens . Don 188
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philosophen-
weg 14 Rus : 2 52 87

Größe Puppe u . Kanaricn -Weibch.
Schwarting , , Buntentor 585

private « Vyeiknsciitrmsrlit

Verkauf
Kl. Dampfmaschine , groß . Holzbau-

kasten. Angeb . u . H 2883
Stabilbaukasten , Luftgewehr u . and.

Spielzeug . D.-Wintermantel , Gr.
42, Knab .-Mantel s. 18—12jühri .,
Stiesel , Gr . 35. Heinrichstr . 11 ^

1 Pferd , ca. 48 cm R.-Höhe, 1' Puppe
m. echt. Haar , 58 ein. Langcovgcr
Straße 22

F . n . Weiße Puppcnmöbel , 2 Puppen,
zus. 35 -S9-L. Angeb . u . O 1664

Nette Puppenstube mit Möbeln . Adr
in der Geschäftsstelle Br .-Begesack

Fast neue Nickel-Schlittschuhe mit
Stiefeln , Er . 38/39 , Pr . 38 --9̂ 9.
Lcpach. Schvnebcck. Borchshöhe 159

Ankans
Dreirad , gi»i erhalt . Ang . u. P 1665
Wipproller . Burg mit od, ohne Sol¬

daten . Kleine , Hamburger Str . 206
Burg . gut erh . Ahrens Mvhneweg 28
Guter , modern . Puppenwagen , Mäd¬

chenfahrrad , Rollschuhe, verstellbar.
Reincrs , Easthos „Niedersachsen",
Jhlpohl , Fernruf : Lcsum 288

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Wcrtc , die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen.
Wer daher etwas kanscn will oder
verkaufen , kann . bediene sich der
billigen und so erfolgreichen

' -Kleinanzeige.

ksiugLekeimrsi

Tivoli -Theater . Täglich 2.88 und
5.36 Uhr : Das modern « papri-
kaziöse Lustspiel , ' der Majcstic-
Film der Tobis : „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Lili Murati
Irene v. Meyendprfs , Karl Lud¬
wig Dich!, Theo Lin gen, Lucie
Englisch. / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Vorverkauf von 11 bis
1 und ab 3 Uhr.

Schauburg . Täglich 2.38 und 5.38
Uhr : Der neue ' Terta -Film - „Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit Franziska Kinz,
Otto Wcrnicke, Elsriede Datzig,
Winnie Markus , Hermann Brix
Jugend nicht zugelassen.

Modernes Theater . Nur noch beute
2.38 u . 5.38 Uhr : Die Wiederauf¬
führung bcS köstlichen Lustspiels
„Alles hört auf mein Kommando'
mit Marianne Hoppe , Wolfgang
LicLeneiner , Adele Sanörock , Ge¬
org Alexander.

Decla-Theater . Täglich H.38 Uhr
Der neue Bavaria -Großfilm „Ko¬
mödianten " mit Käthe Dorsch
Hilde Kräht . Henny Porten , Gu¬
stav Dießl , Walter Janßen . /
Jugendliche über 14 Jahre zuge
lasten.
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Admiral -Palast , Hemmstrabe . 5.36
Uhr . „ Hallo Janine " mit Marita
Rökk. Woä )cnschau : Neuesft Folge.

Alhambra -Lichtspiele, Gröpcl . Heer¬
straße . Tägl . 5.38 Uhr : „ Alkazar " .
Jugendliche haben Zutritt.  _

Barberina -Tonlichtspiele Sögestraßc.
Zeiten : 18.88, 11.36, 2.15, 5.88 Uhr:
„Ball im Metropol " mit Heinrich
George , Franz Schafheitlin , Hilde
Weißner , Viktoria von Ballasko « .
a. — Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. — Jugend hat kei-
nen Zutritt!

Kammer - Lichtspiele, Ostertorstetn-
weg 185, Ruf L S5 83. Heute zu¬
letzt! 12.45, 3.88, 6.86 Uhr . „Der
Mann mit der Pranke " mit Paul
Wegener , Rose Stradner , Johan¬
nes Riemann , Grete Weiser / Ju¬
gendliche nicht zugelassen!

Welt -Theater . Täglich 17.38 Uhr:
„Aufruhr im Damenstist ". Die
neueste Wochenschau. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vcgesacker Lichtspiel -Theater , Breite
Straße . Heute , 17.45 Uhr , zuletzt:
„Flammen i» Florenz " (in deut¬
scher Sprache ). Sauptroll .: Angnsto
üi Giovanni , Elena Zaraschi , zwei
der bedeutendsten Darsteller Ita¬
liens / Jugend ab 14 Jahren zu¬
gelassen / Deutsche Wochenschau
(Ein neues Europa entsteht ) 19.45
Uhr.

SsrcsiLtll. kinpisklungsn

Blähungspulvcr , Dose RM . 1,58
Resormhaus Ahlhorn , Wegesendc
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Warum husten Sie ? Trinken Sie bei
Heiserkeit. Verjchleimnng , Bron¬
chialkatarrh , Asthma tzrn bewähr¬
ten Bergona Brust - und Lungen-
tee. Dieser angenehm schmeckende
Tee besteht aus einer Mischung
kieselsäurereichsr Lungenheilkräu-
ter und wirkt sowohl lösend als
auch heilend . Preis RM . 1.19 in
allen Apotheken erhältlich.

ks siSNsi

daß manv»n KopffchmvHen, Zahn-
schmerzen, rheumatischen oder sich¬
tlichen Beschwerden plötzlich über¬
fallen wird,Wer Melabon zur Hand
hat, kann diese oft unerträglichen
Schmerzen rasch liniern, bevor der
Arzt znr Stelle ist. Melabonwirkt
pcripheru. zentral schmerzbcfreicnd,
daherdcrgutcErfosg.Verwend.Sic
Melabonauch Lei starken Schmerzen -j
sparsam, nieist genügt schon eine
ikapsel. Pckg. 72 Psg. in Apotheken. -»

Paul Thomas . Färberei nud Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 82 22. Filialen:
Hcmmstr . 116: Buntentorstwg . 31:
Hansastr . 231 und K5; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81: Ostsr-
seuerbergstraße 183: Vcgesacker
Straße 69; Vor dem Steintvr 14,

!

t««« «F«, /̂e,oe sPi/̂c/sv/iorr/

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wristenberg , Hohetorstraße 88/38.
Ruf : 5 42 71.

Verloren

Zahngebitz verloren von Humbotdl-
straße brs Doventor . Abzugeben
gegen Bet . Dr . Schlitz , Contrc-
scarpe 168 (Doventor)

LOLFN'

Rad v. Dreirad Garlstedter Str.
bis Zuchthaus . Abzug . geg. Bel
Landwehrstr . 3311

Trauting , gez. IV. O . 25 .12. 1881,
585. D . chrl . Find . w. geb., g. Bei
abzug . Grohn , H--Wcgcner -Str . 15

Versekieetsne»

Parkett schleiftmaschinellG A
Papenhausen , Er , Jvharmisstr 169
Rus : 5 36 85

Reinigung von Bildern , Restaurie¬
rung von Oelgemälden auch be¬
schädigten. Kunstmaler Walter.
Bremen . Pelzerstr , 6 Nur schriit-
lichc Angebote

Reparatur v. Krastsahr,engen , Näh¬
maschinen und dero-i. Angcbote
nnter G 1657

JSchiaSkranter möchte durch einen
Masseur 2mal die Woche massiert
werden . Umgegend Be-gefack. Auge-
böte u . O 2789 « eschfi. Begesack
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wüßte sie, welche Freude sie machte!
Bremen,  11 . Dezember

„Und wir hoffen, in den nächstenTagen die Reise in
«in Heimatlazarett antreten zu können. Gelegentlich ist
es jedenfalls nicht einfach, geduldig im Bett zu liegen,
ohne sich rühren zu können. Als gestern mein Kamerad
Meyer II anfing, mir zum dritten Male seinen Lebens¬
lauf zu erzählen, da hörten wir zu unserer großen
Ueberraschungplötzlichdas Westfalenlied, das in herr¬
licher Schallplattenmusik erklang. Was das für uns
bedeutete und mit welcher Hingebung wir den Klängen

»gelauscht haben, ist nicht zu beschreiben. „Heimatklänge".
' rief Meyer II und wollt« anfangen, sentimental zu wer¬
den. Aber er kam nicht dazu, denn bei der schneidigen
Marschmusik, die dann erklang, geriet er ganz aus dem
Konzept. Als wir dann anschließend die Lieder von
Antje, dem blonden Kind, und von der Erika hörten,
da wären wir am liebsten aufgesprungen, um uns nach
dem Takt der Musik zu drehen.

Das Grammophon  ist die Spende einer Frau,
die unbekannt« Soldaten erfreuen wollte. Wüßte sie
doch, welche Freude sie uns machte. Wenn wir in die
Heimat fahren, wird das Grammophon einer Front¬
einheit übergeben, damit die Kameraden nach den Stra¬
pazen des Tages Abwechslungfinden. Der üblich« In¬
halt einer Feldpostsendungmacht meist nur den Empfän¬
ger glücklich. Ein Grammophon mit Platten aber kann
tausend und mehr Soldaten erfreuen. Wenn daran doch
alle denken wollten, die zu Haus außer dem Grammo¬
phon noch Radio haben und nur all« Woche dazu kom¬
men, eine Platte aufzulegen . . ."

(äus s !nsm ^sIÄposidilsl)

-»s« ES«
Von einem Teilnehmer des KLV.-Lagers Wald/

Atz  wird uns geschrieben:
Wieder einmal proben wir mit wahrer Begeisterung.

Aber dieses Mal ist es nicht nur für einen bunten
Abend, wie wir ihn des öfteren veranstalteten. Nein!
Dieses Mal soll der Abend zugleich Abschiedsabend
sein. Denn die Bremer Jungen mußte-, Abschied
nehmen, da sie am 1. Dezember zum erstenmal' nach
fast neun Monaten ihr« liebe Heimatstadt Bremen
wiedersehen sollten. Abschiednehmenvon ihrem Heim
an der Atz, das ihnen nun in dieser langen Zeit zur
zweiten Heimat geworden ist.

Alles ist geschäftig bei der Arbeit , die für einen
solchen Abend notwendig ist. Endlich, am 28. Novem¬
ber ' ist es so weit.

Die geladenen Gäste, der Kreisbeauftragte aus
Altötting und der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Earching sind pünktlich eingetroffen. Vor ' den Aus¬
führungen setzen wir uns alle zur-Tafel. Es gibt Nie-
renbraten mit Kartoffelsalat und hinterher einen wohl¬
schmeckenden Nachtisch. Als alle fertig gespeist haben,
dankt unser Lagerleiter . Oberlehrer Mahl mann,
dem Küchenpersonal und der Heimleiterin , Frau
Schweikardt,  aufs herzlichste für ihre geleistete
Arbeit und überreicht jedem ein kleines Abschieds- '
geschc-'.k. Auch der Kreisbeauftragte und der Orts¬
gruppenleiter erhalten als Andenken vom Bremer
KLV.-Lager eine Abschicdsgabe.

Nun beginnen die Aufführungen, die schon lange vor¬
bereitet sind. Nach Begrüßungsworten des Lagermann¬
schaftsführers singen wir gemeinsam das Lied „Ihr
lieben Kameraden" und danach liest, ein Junge des La¬
gers einige Lagererleb-nsse vor. die noch einmal den
Jungen die schöne KLV.-Zeit ins Gedächtnis zurück¬
rufen sollen. Wieder erklingt ein Lied aus dreißig
frischenJungenkehlen, und nun kommt der Ansager zur
Geltung. Mit herzhafter Stimme verkündet er den.auf¬
merksamenZuschauern, daß die Lagerkapelle unter Lei¬
tung ihres Kapellmeisters „Zwerg" als Einleitung
des bunten Teils zwei Märsche zum besten geben wird.
Danach treten zwei Boxer von Weltruf auf, der «ine

klein und dick, der andere groß und dünn, , zwei stark«
Gegensätze. Nach dreirundenl-angem Kampf strecken, aber
beide alle Viere von sich und keiner kann als Sieger
herausgestellt werden. Darauf spielen zwei Handhar-
monikaipieler einen Walzer auf.

Nun öffnete sich die Bühne und auf ihr saß eine
Schar „Araber" mit blendendweißen Turbanen und
eingehüllt in graue Wolldecken. Der Körper war nach
vorn übergeneigt. Langsam richteten sie sich auf und
dann summten und sangen sie in durchaus reinen Tönen
einige stimmungsvolle Lieder. Wieder ertönte die Hand¬
harmonika und dann betritt „Willi Pauke" mit seinem
Partner die Bühne, um mit seinen herausplatzenden
Pointen die Zuhörer zu begeistern. Darauf spielte die
Kapelle zwei Lieder und dann stellten sich zwei
„Araber" auf der Bühne vor, die ihren dressierten Floh
„Plus " vor den Zuschauern springen ließen und an¬
schließendeine Haarbalance aufführten. Zuletzt zeigten
sie noch einen Bauchtanz, der durch sein ulkiges Aus¬
sehen die Lachmuskelnder Zuschauerin Bewegung setzte.

Dann erklang, gesungen von einem Chor Heller Kna¬
benstimmen, '„Lili Marleen ". das wohl von vielen Zu¬
hörern mitgesungen wurde. Noch ein Lied, das Lied
vom „Käpt 'n Prien ", wird auf Handharmonikas ge¬
spielt, und dann folgen „PK .-Verichte". Das England¬
lied, gespielt von der Laaerkapelle, und das Lied „Ade
nun zur guten Nacht" beschlossen den Abend.

So war der Abschiedsabendwie auch die ganze Arbeit
während der neun Monat« KLV.-Zeit ein Erfolg, den
unsere Bremer Jungen der Kapitän - König-
Schule  verzeichnen konnten. Als sich der Kreisbeauf¬
tragte des Kreises Altötting von den Bremern durch
Handschlagverabschiedete, konnte sich mancher der Trä¬
nen nicht erwehren, wenn er zurückdachte an die schöne
Zeit, die er hier erleben durfte inmitten seiner Kamera¬
den, fern von der Heimat und geschützt vor den engli¬
schen Bomben. Und es gab wohl sehr wenige, die nickst
den Wunsch hatten , noch in «hrem Heim, in der Villa
Wald an der Mz für eine längere Zeit zu bleiben und
als Kameraden dort ein gemeinsames Leben zu führen.

OoorZ Ilartmann.

/

Werkpausen und Nundsunk
Unter Berücksichtigungder Arbeitszeiten der schaffen¬

den Bevölkerung wurde im Rundfunkprogramm die
Möglichkeitgeschaffen, neben dem leichten und volks¬
tümlichen Morgen-Musikprogramm von 6 bis 8 Uhr
in der Werkpaüsenzeit zwischen8.30 -und 9.30 Uhr eben¬
falls derartige Musik zu bieten, die vom Reichssender
Hamburg mit den Nachrichtenum 9 Uhr endet. In den
Sendungendes Mittagsprogramms über alle Sender im
Sinne der früheren „Werkpausen" wird über die eigent¬
liche Werkpaüsenzeit hinaus bis 14 Uhr Musik- und
Volksliedgut geboten sowie der Nachrichtendienst um
12.30 Uhr. Alle Betriebe, denen es praktischmöglich ist,
Frühstücks- und Mittagspausen entsprechend zu legen,
werdendiese Programmgestaltung in den Dienst ihrer
Gefolgschaft stellen. >

Zum Schulveauftragten des Gebietes Nordsee (7) er¬
nannt. Neben seiner Tätigkeit als Leiter der Haupt¬
abteilung 3 des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend
und als DJ .-Beauftragter des Gebietes wurde Haupt-
Lannführer Werner Frehse  zum Schutbeauftragten
des Gebietes ernannt.

Veitragsregelmrg für technisches Lehrkräfte. Zwischen
dem NS .-Lehrerbund und dem NS .-Bund Deutscher
Technik wurde ein Beitragsabkommen abgeschlossen, das
die Doppelmitgkiedschaftder Lehrkräfte am den Tech¬
nischen Hochschulen, Technischen Fachschulensowie an den
Lerufsfach- und Berufsschulen regelt.

Alle landwirtschaftlichen Betriebe und Haushalte , die
. zm Frühjahr 1942 ein Pflichtjahrmädchen  ein-
k jbllen wollen, müssen dies bis zum 20. Dezember bei
t ihrer Ortsabteilungsleiterin angemeldet haben. Um ge-
> rede in der jetzigen Kriegszeit den kinderreichen Mut¬

tern und den Landfrauen, die durch ihre ernährungs-
politische Arbeit sehr angespannt sind, eine Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen, muß es jedem deutschen
Mädel Pflicht sein, nicht darauf auszugehen, eine mög¬
lichst bequeme Pslichtjahrstelle zu bekommen und sie
durch Selbstsuchezu erlangen. Da nur durch die Ver¬
mittlung des Arbeitsamtes eine einwandfreie Lenkung
erreicht werden kann, mutz sich jedes Mädel beim zu¬
ständigen Arbeitsamt melden. Der Reichsnährstand

i wird für die einwandfreie Vermittlung in die bäuer¬
lichen Betriebe in Zusammenarbeit mit der NS .-
Frauenschaft und dem Arbeitsamt Sorge tragen.

Frau Prätorius fand keine paffende Einleitung und
chwieg. Heimlich bewunderte sie Frau Senator Ver-

I-ndahl. die sich die Ungeniertheit rhres Mannes ange-
wohnt hatte. Frau Versendahl hob das zierlicheKnstall-
Slas. „Nun weih man immer noch nicht recht, worauf
man trinken soll. Es kam mir vor. als wart « Mister

25 Jahre treue Dienste. Im November ds. Js . konnte
der Kalkulator Joh . Diedrich Höge,  Ritterhude,
Schulstraße 438, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der

. Deutschen Schiff- und Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk, Act.-Ees. „Weser", zurückblicken.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 17 Uhr bis Freitag 9 Uhr

karalä Laurnyartsn
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(17. Fortsetzung)
Wilhelm Vrandenfels stand aufrecht neben dem gro¬

ßen VLfett, auf dem die Weinflaschen in langen Rei¬
hen aufgebaut waren. Der Frack ließ ihn noch schlanker
erscheinen. Sein fast knabenhaftes Gesicht zeigte eine
fanatischeEntschlossenheit.

Ich müßte eigentlich mit ihm reden, überlegte Stra-
nitz. Hätte nicht geglaubt, daß er solch ein HWopf ist.
Aber nun kam Prätorius und neigt« den Mund an
das Ohr Versendahls. „Hier stimmt doch einiges nicht,
was, Versendahl? Wo bleibt die Verlobung ?"

Nebeneinander gingen die drei ' Herren m die Bi¬
bliothek.

In dem Salon , der nur durch die Wachskerzenin den
aßen Leuchtern auf dem Kamin erhellt wurde, saßen
edame Antoinette, Frau Prätorius und Frau Se-

»luor Versendahl.
8ie saßen korrekt und aufrecht. Die Brillanten sprüh¬

ten in den Regenbogenfarben. Frau Prätorius war
nervös. Ging dieser Abend ohne Verlobung vorüber?

-Dann hatte Johannes , der jetzt in London war viel¬
leicht doch noch Aussichten. In seinem letzten Brief hatte
«sich eingehend nach Jenny erkundigt. Die englischen
Mädchen der Londoner Gesellschaftgefielen ihm Nicht.
Sie waren ihm zu fade. Sie hüstelte und suchte nach
einer Einleitung . Was für Schmuck sich Antoinette nur
angetanhatte ! Die berühmte Kette deren einzelne Per¬
len erbsengroß, in mattem Glanz« schimmerten. Und die
Vrillantboutons. In dem weißen Haar trug sie eine
Art Diadem mit herrlichen Smaragden . Natürlich, sie
besaß ja jetzt den Vurgeleitschen und den Wengenroth-

-lKeii Familienschmuck. Obwohl sie doch wahrhaftig keine
geborene war , sondern aus Köln stammte — von den
Duponls.
. Fräulein Klockowservierte auf einem Silbertablett
den Likör.

Neichsarbeitsgemeinschaft betrieblicher
flusdildungsleiter

Mehr als 609 Leistungsabzeichenfür vorbildliche Be-
rufserziehuna, die seit 1938 an die Auslese von über
3300 betrieblichen VerufserziehunoAtätten verliehen
werden konnten, kennzeichnenden Weg der national¬
sozialistischenNachwuchserziehungin den Betrieben , der
nun eine weitere Ausgestaltung erfahren soll. Die
Lehrwerkstatt  hat sich durchgesetzt. Ein Drittel des
deutschenFacharbeiternachwuchsesgeht feit Jahren durch
sie hindurch. Ihre Früchte haben alle Erwartungen er¬
füllt. Die Ausbildungsleiter wurden zunächst in den
Gauarbeitsgemeinschaften zu einem Führerkorps des
betrieblichen Nachwuchseszusammengefaßt. Nunmehr
lautet die Aufgabe der Führung , die Erfahrungen zu
sammeln, die in der vielfältigen Arbeit von Jahr zu
Jahr gemacht worden sind und immer wieder gemacht
werden, um sie nach Feststellung der Bewährung zum
allgemeinen Nutzen weiterzugeben. Zu diesem Zweck
wird, wie das Amt für Berufserziehung der DAF. mit¬
teilt , eine Reichsarbeitsgemeinschaft der betrieblichen
Ausbildungsleiter als neues Führungsinstrument der
betrieblichen Nachwuchserziehnnggegründet werden. Die
Mitglieder der Reichsarbeitsgemeinschaft werden auf
Vorschlagder Eauberufswalter vom Leiter des genann¬
ten DAF.-Amtes berufen. Als ordentliche Mitglieder
kommenin Betracht : die Leiter der Gauarbeitsgemein¬
schaften, Ausbildungsleiter , die Träger des Goldenen
Ehrenzeichensder NSDAP . oder bewährte alte Partei¬
genossensind, Vetrtebsführer von NS .-Musterbetrieben
und andere bewährte Ausbildungsleiter sowie haupt¬
amtliche Mitarbeiter der DAF. Zu korrespondierenden
Mitgliedern können Ausbildungsleiter ernannt werden,
die auf einzelnen Gebieten der betrieblichen Nachwuchs¬
erziehung besondere Leistungen auszuweisen haben, die
sich zur allgemeinen Einführung eignen.

Die Leiter der Gauarbeitsgemeinschaften werden den
Auftrag erhalten , gelöste Aufgaben auf den Eautagun-
aen vorzutragen , um die einheitliche Ausrichtung der
Führung der Lehrwerkstätten im ganzen Eroßdeutschen
Reich sicherzustellen. Die gewonnenen Erfahrungen wer¬
den in die Grundsätze und Richtlinien für die Lei-
stungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehnng auf¬
genommen und in den Lehrplan der „Reichsschulefür
Ausbildungsleiter " und der geplanten „Reichsschulefür
Lehrgesellen" eingegliedert. So wird die neue Reichs¬
arbeitsgemeinschaft ein wertvolles Bindeglied zwischen
Führung und Führerkorps, aber auch zwischenTheorie
und Praxis werden.

Fünf Jahre kHW.-Schweinemast
Im Dezember 1936 wurde das Ernährungshilfswerk

der NSV . ins Leben gerufen, um auch die Küchen-
und Nahrungsmittclabfälle nutzbar zu machen und zur
Stärkung unserer Eigenversorgung in der Ernährung
einzusetzen. Das Ernährungshilfswerk kann somit jetzt

Morell während des Soupers auf irgend etwas Be¬
sonderes."

Wie abwehrend hob Antoinette die volle, weiße Hand.
Die Goldarmbänder klirrten leise. „Mein Schwieger¬
sohn hat wohl noch eine besondere Ueberraschung vor.
Er liebt es, Ueberraschungen hinzuzögern." Sie nahm
das Glas von dem Tablett . „Fräulein Klockow, warum
kümmerten Sie sich nicht um Fräulein Jenny ?"

„Das gnädige Fräulein hat mich heruntergeschickt."
Sie sprach leise wie immer.

Antoinette fand ein Opfer, ihre Verstimmüng, die
sie gegen Morell hegte, loszuwerden. „Ich fand es eiwas
unpassend, daß Sie sich in die Unterhaltung mischten,
Klockow. Der Fall Fuchs war eigentlich schon abgetan.
Welches Interesse nehmen Sie denn an dem Konkurs
der Jmmobilienbank ?"

Es war für die Gesellschafterinnichts Außergewöhn¬
liches, in Gegenwart Fremder mit Antoinettes Ironie
bedacht zu werden, „Ich habe kein besonderes Interesse
daran , Madame. Ich überlegte mir nur , wie viel Un¬
glück eine solche Sache nach sich zieht."

Man hörte das Sprechen der Herren in der Biblio¬
thek. Antoinette hob ihr Lorgnon und sah durch die
offene Tür in das Speisezimmer hinüber. Wilbelm
Vrandenfels stand noch immer neben dem Büfett . Eben
winkte sie die Klockowmit einer Kopfbewegung zu sich
heran , als sie bemerkte, daß Houston Morell auf Wil¬
helm zutrat . Die beiden Männer standen sich gegenüber
und ihre Haltung drückteoffene Feindseligkeit aus.

Die Gesellschafterinneigte sich zu Madame Antoinette.
„Was war Las für em Telephonanruf für Mister

Morell, Klockow?" .
„Ich weiß es nicht, Madame. Das Mädchen hat ihn

angenommen."
Antoinette ließ die beiden jungen Leute im Speise¬

zimmer nichl aus den Augen, die, unhörbar für sie,
gegeneinander anredeten.

Es war ausgezeichnet von Wilhelm gewesen, daß er
den Morell geduckt hatte.

Jetzt gingen die beiden fort . Der Zwischenfall war
wohl erledigt.

Madam« Antoinette konnte die Tür in die Bi¬
bliothek von' ihrem Platz aus nicht überblicken. Aber sie
nahm an, daß Houston und Wilhelm zu den anderen
Herren gegangen seien.

Die Wachskerzenspendeten viel Wärme. Es war ein
für Ende Mai ungewöhnlich schwüler Abend. Sicher
würde man in der Nacht das erste Gewitter bekommen.
Antoinette fpllrte eine aufsteigende Hitze.

auf eine fünfjährige Arbeit zurückblicken. Dank der
verständnisvollen Mitarbeit der Hausfrauen
und auch der Gemeinden, die die notwendigen Stall-
gebäude und Transportmittel zur Verfügung stellten,
wurde so eine Schweinemastaufgebaut, die heute einen
Beitrag zur Stärkung unserer Ernährungsbasis liefert.
Durch Erschließung dieser neuen Futtermittelquelle
wurden allein im Jahre 1940 zusätzlich 15 Mil¬
lionen Kilo Fleisch  und Fett erzeugt. Die in
Fleisch und Fett umgesetzten Küchen, und Nahrungs¬
mittelabfälle entsprechen einer Futtermenge, zu deren
Erzeugung durch Anbau von Futterpflanzen 75 000 da
erforderlich wären. Der Ausbau des Ernährungshilfs-
werkes ist auch im Kriege ständig fortgesetztworden.

Nach dem Stande am Ende des fünften Jahres be¬
trägt die Zahl der Schweinemästereien 1320, in denen
lausend 180 000 Schweine gemästet werden. Insgesamt
sind in den fünf Jahren seit Errichtung des Ernäh-
rnngshilfswerkes rund 70 Millionen Kilo Fleisch und
Fett zusätzlich erzeugt worden.

Für die Zweckedes Ernährungshilfswerkes werden
täglich etwa 1,6 Millionen Kilo Küchen- und Nah¬
rungsmittelabfälle erfaßt, im Jahre also weit über
zehn Millionen Zentner. Es kommt dabei auf mög¬
lichst frische Erfassung der Abfälle für die Mästerei an,
da ihr Futterwert dann entsprechend größer ist. Die
leichte Verderblichkeit' und die jahreszeitliche Verände¬
rung der Abfälle stellen an das Ernährungshilfswerk
ständig besondere Anforderungen. Der Weg vom Ab¬
falleimer fzum Futtertrog muß deshalb so kurz wie
möglich sein. Die Erzeugnisse des Ernkhrungshilfs-
werks werden d'em Markt zugeführt und kommenso der
Gesamtheit wieder zägute.

livoli -IIisotsr
„Was geschah in dieser Nacht?"

Äm die Tatsache, daß in dieser Nacht nichts geschah,
obwohl von vier Verlobungspartnern das Gegenteil
vermutet wird, haben vier Autoren einen amüsanten
Unterhaltungsfilm geschrieben, der dem Zuschauer eine
Stunde unbeschwerter Fröhlichkeit schenkt. Das liebens¬
würdige Nichts an Handlung ist von Theo gingen
elegant und spritzig in Szene gesetzt worden, wobei ihm
als gleichzeitigem Darsteller einer seiner unübertreff¬
lichen Dionerrollen im Zusammenfiel mit der drol¬
ligen Lucie Englisch  wieder das Lachen des Publi¬
kums begegnet, wo er sich auch auf der Leinwand blicken
und hören läßt. Die Pointen des Dialogs und die
Ueberraschungendes Spiels geben aber auch den übri¬
gen Darstellern beste Wirkungsmöglichkeiten, allen voran
der Ungarin Lily Murati,  die als Erscheinung und
Temperament alle Sympathien gewinnt, und den uns
vertrauten , hier einmal ganz unproblematisch eingesetz¬
ten Schauspielern Irene v. Meyendorff, Karl Ludwig
Diehl  und Hans Brausewetter.

.̂nni ^ rnurins-Weilsbasussr

Die Gesellschafterinsetzte sich bescheidenin eins Ecke.
Durch die Balkontür sah sie in den Park hinaus . In
ihrem dunklen, hochgeschlossenen Kleid wirkte sie wie
ein scheuer Nachtvogel, den die Helligkeit verwirrt , An¬
toinette pustete und erhob sich, „Ich muß einmal frische
Luft auf der Terrasse schöpfen", sagte sie. Dankend lehnte
sie das Anerbieten von Frau Prätorius ab, sie zu be¬
gleiten.

Ratlos sahen sich die beiden Damen an. Antoinette
war manchmal rücksichtslos. Sie kamen sich beide etwas
lächerlich vor, in ihren tief ausgeschnittenen, großen
Abendkleidern, mit dem ganzen Prunk ihrer Juwelen.
' „Merkwürdig", stellte Frau Versendahl fest. „Finden
Sie nicht äuch, meine Liebe?"

Frau Prätorius nickte mit dem kleinen Vogelkopf,
„Die gute Antoinette scheint es mit dem Herzen zu
haben. Sie ist sehr stark geworden. In ihrem Alter
dürfte sie nicht mehr so viel Champagner trinken." Sie
nippte an dem Likörglas.

Die schwerenSchritte Vurgeleits wurden hörbar . Er
kam durch das Eßzimmer und blieb in der Salontür
stehen. „Ist Mister Morell bei Ihnen , meine Damen?"
Seine Mienen zeigten Erstaunen. „Wo ist denn meine
Schwiegermutter?"

„Sie ist auf die Terrasse gegangen. Sie wollte ein
wenig frische Luft schöpfen." Frau Versendahl fächelte
sich Kühlung zu. „Kerzen sind ja sehr stimmungsvoll,
aber sie erhitzen. Na, Burgeleit , kommt jetzt die große
Ueberraschung?"

„Augenblick Geduld, meine Damen! Ich wollte Sie
eben alle in die Bibliothek bitten . Was macht meine
Tochter, Fräulein Klockow? Ist sie wieder wohlauf?"

„Soll ich Fräulein Jenny herunterholen ? Sie ist noch
in ihrem Boudoir."

Die Gesellschafterinstand schon auf, um an die Tür
zu gehen. Burgeleit hielt sie auf. Seine Stimme klang
besorgt. „Ich vermisse den jungen Vrandenfels und Mi¬
ster Morell in der Bibliothek, Fräulein Klockow. Sind
die Herren miteinander fortgegangen?"

„Ich weiß es nicht", erwidert« die Klockow wahrheits¬
gemäß. Ich sah Herrn Vrandenfels zuletzt im Speise¬
zimmer."

Ein seltsamer Abend, dachte Burgeleit . „Dann sehen
Sie erst zu, ob Sie die beiden Herren finden, Fräulein
Klockow. Meine Tochter wird wohl von selbst kommen."

Die Klockow verneigte sich leicht und verließ das
Zimmer. Mit einer gemachten Heiterkeit wandte sich
Burgeleit den Damen zu. „Es wird gleich so weit sein
— mit der Ueberraschung. Meine Tochter leidet manch¬
mal an plötzlich auftretender Migräne . TjL — die jun-

Meder Lebionzucker-flusgabe
Die kostenlose Abgabe von Eebionzucker an Säug¬

linge, stillende und werdende Mütter findet wieder ab
sofort in den Mütter - und Sauglmgsberatungsstellen

" ^ chu7 '^ Langemarckstrabc, wöchentlich Mittwochs,
14,30—15,30 Uhr.

Schule Geschwornenweg, wöchentlich dienstags,
14,30—15,30 Uhr. .. . . . .^

Schule Vuntentorstemweg, wöchentlich freitags,

Parteiheim Habenhausen , 14tagig Mittwochs , 10,30
bis 11,30 Uhr. .. . ^

NSV .-Heim Huchting, 14täglg, donnerstags , 11,30 bis
15,30 Uhr. , . . .

Schule Huchting Siedlung , 14tagig. Mittwochs, 14,30
bis 15,30 Uhr. , . , ^

Kinderklinik, wöchentlich donnerstags und freitags
14,30—15,30 Uhr. . .

Schule Eeneral -Ludendorff-Stratze, wöchentlich don¬
nerstags , 14,30—15,30 Uhr. i-<i.

Schule Horn, wöchentlichdienstags , 14,30—15,30 Uhr.
Gemeindehaus Borgfeld, 14tägig donnerstags , 15,00

bis 16,00 Uhr. .. . . . .
Parteihaus Oberneuland, 14tagig freitags , 14,30 bis

15,30 Uhr- ^
Schule Regensburger Straße , wöchentlich dienstags

und donnerstags , 14,30—15,30 Uhr.
Schule Hauffstraße, wöchentlichmontags und diens¬

tags , 14,30—15,30 Uhr. ^
Horst-Wessel-Schule. wöchentlich donnerstags , 14,30

bis 15,30 Uhr. . ^
Schule Ritterhuder Straße , wöchentlich freitags,

14,30—15,30 Uhr. ' ^
Schule Pestalozzistraße (Humannstraße ) , wöchentlich

Mittwochs , 14,30 — 15,30 Uhr.
Schule Oslebshausen, wöchentlichfreitags , 14,30— bis

Hebammengefetzab 1. Januar . Am 1. Januar 1942
tritt das neue Hebammengefetzin Kraft . Es steht eine
Ausbildungszeit von 18 Monaten vor, die mit einer
staatlichen Abschlußprüfung beendet wird. Zur endgül¬
tigen Piederlassung bedarf es neben dieser bestandenen
Prüfung noch einer ausdrücklichen staatlichen Anerken¬
nung, die nur an diejenigen verliehen wird, die sich
durch besondere Tüchtigkeit auszeichnen. Außerdem sind
in diesem Gesetz Bestimmungen über die Pflichifortbil-
dung der Hebammen enthalten , die die laufende Fort¬
bildung sicherstellen.

Lohnerstattnng bei Luftangriffen auch für Heim¬
arbeiter . Wie der Reichsarbeitsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern bekanntgibt,
erfolgt die Erstattung von Lohnausfällen, die durch
einen Fliegeralarm verursacht sind, bei Heimarbeitern
grundsätzlichin derselben Weise wie bei sonstigen Ar¬
beitern.

Studentische Ausgleichsdienstpflicht. Die Reichsstuden-
ienführung gibt bekannt: Alle Abjturienten mit Stu-
diumsabsichtund Studenten , die Angehörige der Ersatz¬
reserve II sind, haben nach Erlaß des Rcichsministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vor Auf¬
nahme bzw. Fortsetzung des Studiums ihrer fechs-
monatigen studentischen Ausgleichsdienstpflicht zu ge¬
nügen. Für den nächsten Einstellungstermin am 15, April
1942 haben sich die Dienstpflichtigen möglichst sofort,
spätestens jedoch bis zum 31. 1. 1942 bei der Abteilung
Arbeits -,

Unter dem ffokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorfs . Freitag, , 12. 12., 19 Uhr , Sitzung
der , Stabs - und Zell.enlsiter,tn der lÄschäftSstelle,

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe Johann Gössel. Sonntag , 14. 12., 10.80 Uhr,

pünktliche Zusammenkunft im Heim , Schule Kornstratze.
NS.-Bolkswohlfahrt

Ortsgruppe Petcrswcrdcr . Freitag , 12. 12., 19 Uhr , Amts -,
Stabs - und Zellcnwalter -Sitzung , dazu sämtliche Bloekwaltsr
und B-lockwalterinnen der Zelle 7 in der Dienststelle , Am
schwarzen Meer 43. ,

NS .-Kricgsopferversorgung
Kreisdienststelle Vrcmcn . Die Vefehlsausgab « der Reichs¬

dienststelle , Folge 10/11, ist eingegangen und liegt zur Ein¬
sichtnahme durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle aus.
Sie enthält wichtige Bestimmungen u . a. auf dem Gebiete
der Betreuung und Erholüngssürsorge.

Uas zeitgemäße Uezept
Nudeln selbst zu machen

125 Gramm , Mehl , 1 Ei oder Eiaustauschmittel , 3—4
Löffel Wasser , Salz , Die trockenen Zutaten werden ge¬
siebt und gemischt, 1 Ei oder Eiaustauschmittel , mit
Wasser angerührt , bei Eiaustauschmiltcl muh man etwas
mehr Wasser nehmen . Dann rührt man die Flüssigkeit
in der Mitte beginnend an und knetet den Teig bis er
sich elastisch langziehen läßt . Er wird dünn ausgerollt,
muß von beiden Seiten leicht antrocknen und wird dann
in Streifen - und diese in Stücke geschnitten , — Fett¬
frei Backrezepte erhalten sie in der Beratungsstelle deS
Teutschen FrauenwerkeS , Bremen . Nembertistraße 89.

Wer schenken will, darf nichts erwarten.
Srwm c- ulcko Kolbsabs ^sr

»NIMM » ,III,M,I „ „ , „ „ „ „ „ II» » III» » IIIII » I» » III» I» IIIIII » » I» » » IIIIIII » I» IIIII

gen Mädchen müssen jede Mode mitmachen. Und wenn
es nur Kopfschmerzensind."

Er ging in die Bibliothek zurück, wo die Herren vor
ihren Mokkatassensaßen. Würziger Rauch der Importen
wölkte. Mißmutig blieb Burgeleit vor seinem Sessel
stehen. Düwel nochmal — ich muß jetzi endlich mit der
Sprache herausrücken, ermutigte er sich selbst. Houston
hat mich während des Essens immer wieder angesehen.
Er versuchte dem Gespräch zu folgen, das Versendahl
und Stranitz miteinander führten. Immer gerieten sie
in Diskussionen, wenn sie in Gesellschaftenzusammen¬
trafen. Es war sonst interessant, ihnen zuzuhören. Prä¬
torius schien das Hin und Her mir Behagen zu ge¬
nießen. Natürlich drehte sich das Gespräch darum, wie
lange die Burengenerale noch den Krieg gegen Eng¬
land fortsetzen könnten. Senator Versendahl fand die
Buren bewundernswert.

Burgeleit setzte sich schließlichdoch in den Klubsessel
und steckte sich eine neue Zigarre an. Wo blieb denn
Morell ? Er würde doch nicht etwa mit Wilhelm wegen
dessen unpassenden Bemerkungen Streit angefangen
haben? Er hätte den jungen Mann gar nicht einladen
sollen.

Staatsanwalt ab. „Was ist denn nun eigentlich l
Burgeleit ? Sehr vergnügt sehen Sie nicht' aus . Wl
habe ich mir den Frack anziehen müssen? Reden <:
doch. Wenn plötzlichwas dazwischengekommenist, v
nehmen es nicht übel. Immer frei raus mit !
Sprache."

Verkniffen lächelte Burgeleit ' „Mister Morell ist a
Telephon gerufen worden. Das Gespräch zieht sich wi
in die Länge." Er sog heftig an seiner Zigarre.

Stranitz strich den Vollbart . Es war ihm ein aus
zeichnete! Satz eingefallen, der Senator Versend«!
Polemik lahmlegen sollte. Aber ehe er den Satz r
seiner logischenSchärfe formuliert hatte , fiel eine l!
starrung über die Gesellschaft.

Deutlich in der Stille der Nacht hörbar , waren drc
ßen im Park zwei Schüsse gefallen. Kurz hiniereinand

Ein lahmendes Schweigen füllte die Bibliothek. A
erstarrt sah einer den anderen an.

Stranitz faßte sich zuerst und. erhob sich halb. „s
Park ist geschossen worden."

Wie auf ein Kommando standen sie alle auf. Vi
geleit lief zum Fenster und zog die Vorhänge zurück.

(Fortsetzung folgt)



Nelir löemüse- und Obstbau im Sau lveser-kms
Auf Grund der ,

Milchleistungsausschü
Weser-Ems gemacht . . .,. ^ ^
Gebiet des Gaues Weser-Ems ein Landes¬
leistungsausschutz für den Anbau von Ge¬
müse und  Obst gebildet worden. Seine Aufgabe ist
die allgemeine Förderung des Obst« und Gemüsebaus
im Gau Weser-Ems. Am 12. Dezember wird der Lan¬
desleistungsausschutz zum erstenmal tagen und die
Richtlinien für die Steigerung des Gemüse- und Obst¬
baus im Gau Weser-Ems festlegen. Ebenso werden
dann die Kreisleistungsausschüsseals Untergliederun¬
gen des Landesleistungsausschussesgebildet.

Rotenburg. Soldaten — Kamergden. , Eine
Kompanie der Landesschützenführte einen vom Feld¬
webel Schmidt mit großer Mühe und Sorgfalt vorbe¬
reiteten Kameradschaftsabenddurch. Es gab eine kräftige
Erbsensuppe, die den Landesschützenrecht gut mundete.
Auch der Major hatte es sich nicht nehmen lassen, zu
diesem Abend zu erscheinen. Es gab bald ein Lachen am
laufenden Vad, und der Abend verlief in schönsterHarmonie.

Oldenburg. 23jähriges Schwesternjubi-
läum der Oberin Middeiidorf.  Frau OberinMiddcndorf, in Oldenburg allgemein bekannt als

, „Mutter Leite", feierte am Sonntag ihr 28jähriges
Schwesternjubiläum. Mit der Eauhauptstadt ist sie in
segensreichemWirken seit dem Jahre 1917, als sie die
Leitung des Kinderheimes in der Älexanderstraße über¬
nahm, auf das engste verbunden. Später machte sie sich
außerordentlich verdient um den Auf- und Ausbau der
Organisation der NS .-Schwestern im Gau Weser-Ems,
der sie seit 1934 als Oberin vorsteht. Als Eratulantin
war Frau Eeneraloberin , Maser erschienen, die der
Jubilarin die Grütze der gesamten deutschenSchwestern¬
schaft überbrachte.

Melle. SA . -Gruppenführer Hasse sprach
in Meile.  Die SA.-Stürme des Kreises Molle-Witt-
lage erlebten am Sonntag ihren großen Appell. Der
Morgen war internen Besprechungen und der Be¬
sichtigung der SA.-Unterführerkorps durch den Führer
der Standarte 218 Obersturmbannführer Wöbker gewid¬
met; am Nachmittag wurde der Führerappell mit einer
eindrucksvollen Kundgebung abgeschlossen. Diese Feier¬
stunde im Hermann-Eöring -Heim wurde eingeleitet mit
Marschmusikdes Orchesters der SA.-Standarte 78. Int
Mittelpunkt des Schlußappells standen die Ansprachen
des Kreisleiters Pg . Droge und des SA.-Eruppenfiihrers
Hasse-Bremen. Der Kreisleiter kennzeichneteden SA.-
Mann als Aktivist seit 29 Jahren,der von einem fana¬
tischen Glauben an die Idee Adolf Hitlers erfüllt sei.
SA.-Eruppenführer Haffe zeichnete ein Bild vom Ringen
um die Macht während der Kampfzeit, und heute gehe
es um Freiheit und Brot für Europa Wie einst, so
hätten auch jetzt sich die Fronten geklärt; Juda stehe
entlarvt ohne Maske vor uns. Er stellte den Politruk
als warnendes Beispiel heraus und wies den Weg zum
neuen Europa. SA.-Obersturmbannführer Wöbker gab
mit dem Sieg-Heil auf den Führer dem Führerappell
den würdigen Beschluß.

Aurich. Ortsbauernführer Hippen er¬
trunken.  Am Sonntagabend gegen 21 Uhr befand
sich Ortsbauernführer Thade Hippen aus Bangstede auf
einem Dienstweg. Infolge der Dunkelheit geriet er in
den Ringkanal und ertrank . Noch in der Nacht konnte
man die Leiche des Verunglücktenbergen.

Papenburg . Moor - SA . feiert achtjähriges
Bestehen.  Anläßlich des achtjährigen Bestehens der
Moor-SA. fand in Gegenwart von zahlreichen Gästen
aus Partei und Wehrmacht im Gemeinschaftssaal des
Lagers Esterwegen eine schöne Feier statt. Eine hervor¬
ragende Künstlerschar sowie schwungvolle Weisen des
Musikzuges der SA .-Pionierstandarte trugen viel zur
Feststimmung bei.

Apenrade. Bankräuber und Pferdeschwanz¬
diebe.  Die beiden Briider Knudsen, die «inen lleber-
fall auf den Verwalter der Eravensteiner Bank in
Klipleff bei Apenrade versucht hatten und am gleichen
Abend in Apenrade verhaftet werden konnten, haben
ein volles Geständnis- abgelegt. Die von Asiens auf
Fiinen stammenden Täter , die mit Fahrrädern nach
Klipleff gekommenwaren, haben weiter eingestanden,
die zahlreichen, bisher nicht aufgeklärten Diebstähle von
Pferdeschwänzen auf Fiinen begangen zu haben. Sie
haben die von ihnen abgeschnittenenPferdeschwänzezu
hohen Preisen verkauft.

Otterndorsi Greisin verbrannt.  Die Kleider
einer allein im Hause befindlichen Greisin von 97 Jah¬
ren, die sich zur Erwärmung eine Feuerkiepe unter die

Wafferstände der Weser
Hann .-Münöen Carlshafcn Hameln Minden

9. Tezember 2.36 - 3.37 L.75 3.58
18. Dezember 2.34 3.34 3.05 3.70

Füße gestellt und sich in Decken eingehüllt hatte, fingen
Feuer. Man fand das Zimmer voller Rauch und die
Greisin, die sich nicht hatte befreien können, am Boden
liegend vor. Sie ist später ihren schweren Verletzungenerlegen.

Srade. Die letzte diesjährige Eberver-

langt wiederum eine Reihe recht guter Eber, die aus
guten, gesunden Zuchten stammen. Alle Zuchtsauen
müssen jetzt im Winter belegt werden. Die Nachzucht
wird für die Verwertung der Ernte 1942 benötigt. Die
Ferkel erhalten nach dem Absetzen Weide, Grünfutter
oder Rüben ; sie werden erst als Läufer mit 89 bis 79
Kilogramm auf Wirtschaftsmast mit Kartoffeln und
Rüben oder Grünfutter gestellt. Da bereits wieder mehr
Sauen dem Eber zugeführt werden, werden sich viele
Eberhalter zur Neueinstellung eines jungen Ebers ent¬
schließen, zumal die Preise z. Zt . äußerst günstig sind.
Wer die Versteigerung nicht besuchenkann, erteilt der
Zuchtleitung einen Kaufauftrag , der gewissenhaft er¬
ledigt wird.

Das ganz junge Mädchen / Von Rgrl Vschler

Schon eine ganze Weile beobachtete ich sie und freut«
mich an ihr. Sie besaß noch die wundervoll« Unent-
schloffenheit der Glieder und der Blicke, die einen wohl
ansahen, aber noch nicht prüften und abschätzten, die
rührende Tapstgkeit und Spielsucht eines jungen Tiers.
Sie war begabt mit der vollen, unbewußten Schönheit
des ganz jungen Mädchens, das sich zu entfalten beginnt,
mit jener Schönheit, für di« der Jüngling niemals reif
genug und der reife Mann nicht mehr ehrfürchtig
genug ist.

Sie führ mit den Eltern über den See, und nachdem
st« dies und jenes gefragt und sich über mancherlei kind¬
lich verwundert hatte , betrachtete sie nun die stampfende
Schiffsmaschine, den Körper fast ängstlich gespannt und
leicht zurückgebogen, die schmalen, nicht ganz sauberen
Bubenhände um die Messingstange des Schutzgeländers
geklammert. Es war , als ob sie sich vor der gelassenen,
zielvoll gesteuerten, doch immer noch gefährlichen Wucht
der glatten, in bläulichem Oelschimmer gleißenden
Kolben und Exzenterscheibenfürchtete, weil sie sie nicht
verstand, denn in ihr selber war noch alles Spiel und
ohne bewußten Sinn . Und doch sah,man ihr auch wieder
an, daß eine seltsame, gespannte Neugier mit jener leisen
Aemgstlichkeit gegenüber dem Unbegriffenen in ihr stritt.

Auf einer der nächsten Stationen , die das Schiff be¬
rührt «, kam ein junger Mann über die Anlegebrücke
herüber, gut aussehend, sonnengebräunt, von einem

kunÄ um Äle
Mit SS loliren seldpostmarderin

cki. Erfurt , 11. Dezember. Eine Frau von 86 Jahren,
die bisher unbescholten durchs Leben gegangen war,
stand jetzt wegen fortgesetztenDiebstahls von Feldpost¬
päckchen vor dem Sondergericht Erfurt . Obwohl sie als
Postfacharbeiterin vereidigt und mehrmals auf die bei
etwaigen Verfehlungen zu erwartenden Strafen hinge¬
wiesen worden war, hatte sie im Mai und Juni 18 Feld¬
postpäckchen gestohlen, und' zwar der Zigaretten wegen.
Sie hatte sogar die Dreistigkeit besessen, einen Teil der
gestohlenenZigaretten an Postbeamte zu verkaufen. Das
Sondergericht zog in Betracht, daß die Angeklagte sich
bisher tadelfrei geführt hatte und setzte die Strafe auf
4 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrenrechtsverlust fest.

Einbrecherjagd über Dächer, Ein 19jähriger Bursche
hatte sich im Dunkel der Nacht in einer Wohnung in
Tangermünde Eingang verschafft in der Absicht, die
Wohnung auszuräumen. Vorübergehende sahen aber in
dem sonst um diese Zeit nicht bewohnten Hause Licht
und wurden aufmerksam. Sie alarmierten die Polizei,
mit deren Hilfe das Haus umstellt und dann durchsucht
wurde. Aber man fand von dem Einbrecher keine Spur.
Erst als man aufs Dach kam, entdeckteman den Ein¬
brecher auf der Flucht Wer die benachbarten Dächer.
Dann gelang es, den Burschen nach einer halsbreche¬
rischen Jagd über die Dächer im Dunkel der Nacht zu
fassen.

Opferseiner Gutmütigkeit. Der 28jährige Gust, Pischulti
aus Stepr kam auf einer Radtour abends in «in Gast¬
haus bei Linz. wo ihn ein 64jähriger Bahnpsnsionär
freundlich zu einem Viertelliter Wein einlud, aber das
dreiste Begehren des Pischulti nach einem weiteren Liter

Wein ablehnte. Als der alte Mann nachts seinen Heim
weg nach Linz antrat , fuhr Pischulti, der in der Börse
seines Gastgebers 79 Mark gesehen hatte, ihm nach
schlug ihn nieder und würgt« ihn bis zur Bewußtlosig
keit, ohne auf di« flehentlichenBitten des alten Mannes
Rücksicht zu nehmen. Dann stahl der Räuber seinem
Opfer die Geldbörse. Er wurde aber bereits am Tage
darauf verhaftet und jetzt als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt.

Affenorchestermusizierte. Wo könnte es anders sein
als in den Vereinigten Staaten von Amerika? Nämlich
ein in der Presse groß angekündigtes „Konzert", ausge¬
führt von einem — Affen-Orchester. Tatsächlichhatte der
geschäftstüchtigeManager den traurigen Mut , den Pan-
kees einen solchen Musikgenußzuzumuten, und es fanden
sich wirklich in einem der größten Konzertsäle Newqorks
Hunderte von Zuhörern ein, die sich den Ohrenschmaus
und das Schauspiel nicht entgehen lassen wollten. Auf
der Bühne hämmerten zwei Schimpansen dann auf dem
Klavier , während drei Vierhänder Trompete bliesen und
einer sogar Geige spielte. Am tonreinsten bearbeitete noch
der Affe an der Pauke sein Instrument . Der Beifall war
der „Katzenmusik" entsprechend, aber ein amerikanischer
Kunstkritiker entblödete sich nicht, sogar in seiner Musik¬
zeitschriftlang und breit über das „Konzert" zu berichten.

Richter, die sich selbst bestraften. In Madison, der
Hauptstadt von Wisconsin, kam ein Richter zu spät zur
Verhandlung. Zur Strafe belegte er sich selber mit fünf
Dollar Strafe wegen Ungebühr vor Gericht. — Dasselbe
tat ein Richter in Texas, als das gesamte Gericht in
einem Scheidungsprozeßderart aufgebracht wurde, daß
nach Meinung des Richters die Würde des Gerichts er¬
heblich litt . Er gab sich selber, Anwälten, Zeugen und bei¬
den Klageparteien Strafen wegen Ungebühr vor Gericht.
— In Vermont wurde ein Anwalt gleicherweisebestraft,
weil er mit einem Zelluloidkragen vor Gerichterschien.

__
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Einen Dieb, dem das Essetz 28mal auf die langen

Finger klopfen muht«, sieht man nicht alle Tage,
Friedrich Schmidt, Kopf rund und haarlos wie eine
Billardkugel, klein, unsagbar bescheiden in einem
viel zu großen Anzug hängend, hatte , heute zählt

, er 64 — mit 16 Jahren zu maufen begonnen. Es
verging kaum ein Jahr , daß er nicht über seine
Handrolle gestolpertwäre. Friedrich mußte ehemals
;u den Spitzenkönnern seiner Gilde gehört haben,
venn 1921 wanderte er auf vier Jahre ins Zucht¬
haus.

Mit zunehmendemAlter wurde er klapprig. Das
Handgelenk hatte viel von seiner einstigen blitz¬
schnellen Geschmeidigkeiteingebüßt. Auch die Augen
wollten nicht mehr recht mit. Friedrich trug jetzt eine
Brille für Weitsichtige, die, da er sich gerne die
Nase begoß, nicht selten beschlagen war . So kam es,
daß Friedrich von Minderwertigkeilskoiyplexen
heimgesuchtwurde, und daß er mit dem Gedanken
spielte, sich in irgendeinem Männerhsim zur Ruhe
zu setzen.

Einmal wollte er's noch probieren. Das war am
29. Januar . Er ging in ein Warenhaus und musterte
die Auslagen. An einem Pfeiler waren Filzpan¬
toffel aufgestapelt. In der jetzigenVerhandlung tat
Friedrich so, als leide er an kalten Fußen und als sei

ein Griff in den wärmenden Filz eine Art „Fuß-
raub" gewesen. Damit kam er aber nicht durch, denn

. . doch hören wir!
Friedrich umschlich also den Pantoffelpfeiler wie

ein schnürender Fuchs, indem er geschickt Deckung
nahm. Die Augen machten ihm einen Strich durch
die Rechnung. Er sah nämlichnicht, daß je zwei Paar
Filzpantoffel mit einer Schnur verbunden waren,
das schönste Paar allerdings lag solo obenauf.
Friedrich griff sich dieses Paar . Da es io gut gegan¬
gen war . faßte er ein zweites Mal zu. Jetzt trat die
Verbindungsschnur in Erscheinung. Bums ! riß
Friedrich ein drittes Paar mit. Es schwenkte gegen
den Ladentischund wurde zur Alarmglocke. Die Ver¬
käuferin drehte den Kopf herum. Da ging Friedrich
bereits aus der Tür . Ein Paar Pantoffel hatte er
unterm Arm, das zweite baumelte wie eine Berlocke
hinter herum, und das dritte Paar verlieh ihm.
unter der Joppe, 'die Vrustwölbung eines Siegers.
Es wurde aber kein Sieg.

Zum Richter sagte Friedrich: „Es tut mir sehr
leid. Ich hatte die beste Absicht(wie doppelsinnig!) ,
aber sobald die Gelegenheit da ist, wird mir ganz
heiß im Kopf!"

Kalte Füße, heißer Kopf und — klamme Finger!
Das war Friedrichs Unglück. Er erhielt sechs Mo¬
nate Gefängnis. „Das soll's letztemcklsein, Herr
Rat !" Tja , ja , wenn man alt wird!

sportlichen, wachenTyp. Er mochte wohl sechs oder Ii»z
Jahre älter sein als das Mädchen, das seine Aujm-^
samkeit sogleichzu fesseln begann. Bald trat er
neben sie, aber während sie,' ohn« ihn auch nur mit einem
flüchtigen Blicke zu beschenken, weiter in die SchR?Maschinehinunterschaute, hatte er nur Augen kür Es
Gestalt für ihr Gesicht. Erst als er sie jetzt anredeb
schrak sie gleichsam auf und schaut« ihn mit großen Auoenan. - °

Viele seiner Worte verschlang das Geräusch der M
schine, aber als ich «in paar Schritte näher hinzutrat
hörte ich mehr von dem Inhalt ihres Gesprächs.

„Möchten Sie wohl einmal da hinunter ?", fragte derjunge Mann und deutete in den Maschinenraum.
„Nein," sagte das Mädchen und sah ihn an, „ich Ms.

wohl Angst da unten". ^ °
„Angst?", lachte der junge Mann selbstbewußt unsüberlegen, „Angst? Vor den Kolben da und 5-«Rädern ?" ' "
„Ja ", flüsterte das Mädchen scheu, „vor der Maschw«

Sie ist doch gefährlich, nicht?"
„Gefährlich? Hm. Vielleicht. Ich weiß es nicht. Aber

— sie ist doch— Kraft ! Wie kann man Angst haben vor
der Kraft ! Man muß sie bewundern!" Und wie zuscilli«
berührte seine Hand die ihre, die sich immer noch um da;
Geländer krumpfte. Das Mädchen zog di« Hand an U
nicht etwa hastig, bestürzt oder verwirrt , ganz unbewuS
wich sie der Berührung aus. Dann nickt« sie ihm freund,
lich zu und ging zu den Eltern hinüber, die sich schon zu«.
Verlassen des Schiffes rüsteten.

Der Zufall fügte es so, .daß ich in demselbenOrte
einige Tage der Erholung verbrachte, in welchem auch
die Familie des jungen Mädchens Aufenthalt nahm-
ja, wir wohnten in ein und demselben Hause. So neu
lor ich sie nicht aus dem Auge, erfuhr, daß sie Cordula
hieß. und daß ihre Eltern in einer großen mitteldeutschen
Stadt lebten. Dem Mädchenflog di« Neigung aller Echte
zu, denn Eordula besaß ein« feine, unaufdringlicheWohl-
erzogenheit, die ihre kindlicheNatürlichkeit und Anmut
dennochin keiner Weise schmälerte.

Schon am Spätnachmittage des zweiten. Tages sah ich
Cordula n.eben dem jungen Mann vom Schiff.gehen, der
in dem gleichenOrte Quartier genommenhaben mußte
fröhlich lachend und unbefangen plaudernd. Ich beoi!
achtete nun , daß sie einander jeden Tag begegneten, und
ihre Eltern schienen es nicht ungern zu sehen. Ich hörte
einmal, wie sie über den jungen Mann sprachen, über
den sie anscheinend Erkundigungen eingezogenhatten
Nur von dem Vater vernahm ich einmal den kleinen
Einwand : Sie ist doch noch ein ganz junges Mädchen.
Die Eltern .dachtenwohl schon an «ine Zukunft; für Cor¬
dula, die ganz der unbeschwertenStunde zu leben schien,
war Zukunft wohl noch ein recht unbestimmter, nebel¬
hafter Begriff. Eines Abends sah ich, wie die beiden
jungen Menschen sich küßten. Von da an wurden ihre
Zwiegesprächeleiser, verborgener, das Lachendes Mäd¬
chens verhaltener . Nachdemich ihnen einmal so über den
Weg gelaufen war , daß sie mich erkennen mußten, senkte
das junge Mädchenden Blick, als es mir auf der Treppe
entgegenkam .

Sie trafen sich am Steg , auf der Promenade, nnf
Waldwegen; ihre Blicke und Gebärden waren immer
vertrauter miteinander geworden. 'Eines Nachmittags
jedoch sah ich das junge Mädchen allein an der Schiffs¬
brücke stehen. Sie iah auf das weite Wasser hinaus, und
die Sonne flirrte durch ihr Helles Haar . Sie war sehr
schön, schönerals wie mir zuvor je erschienenwar. Am
Abendtisch war sie merkwürdig zerstreut; alle Worte imi>
Bilder schienenohne Eindruck an ihr vorüberzugleiten,
Bald erfuhr ich, daß der junge Mann abgereist war,
plötzlich, ohne ein Wort des Abschieds gesunde» M
haben. Das war wohl feige oder mehr noch, aber «er
wollte junger Menschen Tun mit allzu genauem und
schwerem Gewicht wägen!

Unser.Urlaub war am selben Tage zu Ende, und wir
fuhren mit dem gleichenSchiff über den See zurück zur
Bahnstation. Wieder schaute das Mädchen in die stamp¬
fende Maschine hinab , aber ihr Körper war nicht mehr
ängstlich zurückgebogen, «her hingegeben war sie dem
felbstgewiffenSpiel der Kolben und Exzenter. Sie hatte
keine Angst m«hr vor der gebändigten Kraft , und fand
fast für jeden, der vorüberging, einen prüfenden Blick,
Ich erkannte nun auch, daß sie sehr gepflegt war und
ihre Hände sorglich vor der Berührung mit der Messing-
stange des Schutzgeländershütete, auf der täglich Hun¬
derte von Menschenhändenruhten. Die Männer auf dem
Schiff sahen sie an, nicht, wie man ein ganz junges
Mädchen anschaut, sondern eine Frau . Das Geheimnis
einer ersten Begegnung hatte sie so verwandelt . Und
es lagen doch nur wenige Wochen zwischen diesem und
jenem Tage, als ich sie zum ersten Male sah.

Uunstrlchter
In dem berühmten Prozeß Whistlers gegen dew.Kunst-

kritiker Ruskin, der den Maler einen Hanswurst und
Windbeutel gescholtenhatte , fragte der Vorsitzende denMaler.

„Trauen Sie sich zu. den Zerrn Geschworenenhier
klar zu machen, was Sie unter Kunst verstehen?"

Whistler klemmte sein großes Monokel ins linke Auge,
sah von einem der englischenHerren Geschworenen zum
andern und sagte dann laut und hell:

„Nein!"

Aus dem Wege zum abendfüllenden Kulturfilm
Die erste deutsche LLulturfllm„Staffel" vollendet— Sechs Filme vom deutschen Vergbauern

Ein hochbepackterSchlitten saust zu Tal«, von einer
sprühenden Zchneewolke gejagt. Ein einfaches Ge¬
fährt — der Bauer sitzt vorn. die hochgezogenenKufen
mit den Fäusten umschlossen. Die vorgespreizten Beine
benutzt er als Steuer und Bremse zugleich. Trotzdem
braucht er die Kraft seines ganzen Körpers, den
Schlitten heil über die Buckel und Dellen der Abfahrt
zu bringen. Bergbauernarbeit im Winter ! Die
Kamera war dabei und fuhr mit dem Bauern zu Tal,
in sausenderFahrt . Sie begleitete ihn auch im Sommer
Leim Aufstieg auf die Alm, einen steilen, steinigen Weg
hinan . Der Bauer hat die Sense geschultert, an einigen
Hängen dort oben, auf denen sich mühsam etwas Erd«
gehalten hat, wächst dünnes, spärliches Gras .. Es ist
nicht viel, doch braucht es der Bauer für den Winter.
Angeseilt läßt er sich zu den wenigen Grasplacken
herab. Die Kamera schaut ihm zu, als er die Sense
schwingt. Sie blickt auch in die Almhütte hinein, in
der die Tochter- im Sommer als Sennerin wirkt. Und
sie sitzt mit ihm zu Tisch, wandert durch den -Stall , be¬
obachtet ihn bei seinen täglichen Verrichtungen, zeigt
ihn sonntags beim Kirchgang, kurz: verlebt mit ihm
das „Jahr des Bergbauern"  bis es sich im
Winter wieder schließt, Arbeit am Anfang, Arbeit am
Ende.

kombiniert werden, so lassen sie sich als Variationen für
ein bestimmtes Thema auch zusammenfassenund wie die
einzelnen Sätze eines Konzertstückesals geschlossenes
Eanzes'aufführen. Sie stellen also nicht nur eine wert¬
volle Bereicherung des deutschen Kulturfilmangebots
dar , sondern auch einen Weg zum abendfüllenden Kul¬
turfilm hin, wenn auch einen Umweg, da das deutsche
"Filmpublikum vorläufig keine Neigung beweist, den
abendfüllenden Kulturfilm anzuerkennend

Immerhin ist es auch so gelungen, ein Thema derart
anzusprechen, daß es weitgehend ausgeschöpftist. Denn
nie zuvor fand die Welt des Eebirgsbauern solch
packende Darstellung wie in diesen Kulturfilmen , —
auch in den wenigen ernstgemeinten Bauernfilmen nicht,
die uns die letzten Jahre schenkten, von den gängigen
Kulturprodukten dieser Art ganz abgesehen. Damit
erfüllen die Filme aber nicht nur einen ästethischen,
sondern auch sozialpolitischen  Zweck. Indem sie
in die Welt des Bergbauern führen und diese schildern,
wie sie ist, ungeschminktund ohne jede Schönfärberei,
richten sie den Blick zugleich auf eines der großenProbleme unseres völkischen Lebens. Natürlich und
stark leben diese Bauern zwischen ihren Bergen, tüchtig
und genügsam, ein zähes Geschlecht, das ein Jahrhun¬

derte währender Kampf mit den Elementen der Natur
gehärtet hat. Aber das alles darf nicht darüber hin¬
wegtäuschen, daß die Bergbauerngebiete Notstands¬
gebiete sind, — wie oft jenseits -aller Zivilisation ge¬
legen! — und daß hier noch viel zu tun ist, um auch
sie auf die Stufe einer sozialen Kultur zu hoben, die
Sinn und Endzweck unseres Kampfes ist.

Verleihung der Goldenen Mozart-Medaille. Die
Stiftung Mozarteum hat Professor Dr. Schieder-
mair (Bonn ) in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um die Mozart-Forschung aus Anlaß seines
68. Geburtstages als sechstem Träger die Goldene Mo¬
zart-Medaille verliehen.

Rheinischer Literaturpreisträger 1941, Im Eürzenich
in Köln überreichte in Anwesenheit führender Vertreter
von Partei , Staat und Stadt , Wehrmacht und Kultur
der Landeshauptmann der Rheinprovinz dem Dichter
Wilhelm Schmidtbonn  den diesjährigen rheini¬
schen Literaturpreis . Zu den Dichtern, die aus der Tiefe
der Volksseeleheraus deutschesSchicksal gestaltet haben,
zählte der Landeshauptmann in seiner Ansprache Wil¬
helm Schmidtbonn. der von sich selbst nie großes Auf¬
heben gemacht, der aber durch sein Werk gewirkt habe
und auch heute noch wirke durch sein dichterisches
Schaffen, zu dem er den inneren Auftrag von seinem
eigenen Volk erhalten habe.

„Das Jahr des Vergbauern" ist einer von den sechs
Filmen , die die Wien-Film über ein gemeinsames
Thema gedreht Hat. Zwei andere sind dem deutschen
Filmpublikum bereits bekannt: der in Venedig preis¬
gekrönte „Flößer " - Film  und die prächtige „Dorf¬
musik ". Drei weitere sind jetzt fertiggestellt und er¬
gänzen das Bild : der Film vöm wehrhaften Kärn-
ten,  der vom Grenzlandkampf' der Gebirgsbauern
spricht, die Bilder von der „Autarkie des Dor¬
fes ", die den Bauern wieder bei der Arbeit zeigen,
als Handwerker, als Weber, bei der Schafschur, seiner
eigenen Welt abgewinnend, was er für des Leibes
Notdurft braucht, und ein letzter Film schließlich:
„Wagen Nummer 1 kämpft sich durch ", der
Wagen der NSV -, der auch in die Bergwelt das Wun¬
der der Hygiene, der schnellen ärztlichen Hilfe, das Licht
der medizinischenAufklärung bringt.

Diese Filme interessieren aus mehr als einem
Grunde. Mit ihnen ist die erste „Staffel " deutscher
Kulturfilme verwirklicht. Wie sie jeder für sich be¬
stehen und in der üblichen Weise auch mit Spielfilmen

Hehn Fahre Os >.-s »mfome-Orchester
Mit einem Festkonzert, das gleichzeitig sein 1809.

Konzert war, beging das Nationalsozialistische
Sinfonie - Orchesterim  Berliner Europahaus sein
lOjähriges Bestehen. Es war ein stolzer „Leistunasbe-
richt", den dieser klanglich wohl ausgeglichene Ton¬
körper mit seinem volkstümlichen Programm erstattete.
Gerade die sinfonischeDichtung des „Les „Prsludes"
von Franz Liszt ist durch das heroische Sturmmotiv,
das von den Sondermeldungen des Ostfeldzuges allen
bekannt und vertraut ist, dem deutschenVolk zu einem
musikalischenBegriff geworden. Generalmusikdirektor
Franz Adam  deutete das Werk und am Schluß Beet¬hovens beliebte 8. Sinfonie mit aller Klarheit und
Präzision. Dazwischenerklang Eriegs schönesKlavier¬
konzert, das zu dem SchumannschenWerk gleicher Ton¬
art (s-moll) manche Berührungspunkte ausweist. Erich
Kloß  spielte es mit technischerUeberlegenheit und

kraftvoll im festlichenAusdruck, von dem von ihm ge¬
leiteten Orchester bestens unterstützt. Das Konzert,
das für die Gefolgschaft der Deutschen Arbeitsfront
stattfand, .hinterließ den Eindruck eines würdigen Fest¬
aktes. Es gab stürmischenBeifall , für beide Dirigenten
Blumen und für das jubilierende Orchester einen Lor¬
beerkranz. älkrsck Otto.

Aus dem Vremer Vortragsleben
Der erste Bericht, den Studienrat Walburg  am

Sonntag über seine im Auftrage des Reichsamts für
Vorgeschichte gemachtenAusgrabungen in der Bretagne
gab, fand bei den zahlreich erschienenen Mitgliedern
des Reichsbundes für deutscheVorgeschichte, Kreisring
Bremen, stärkstes Interesse. An Hand vieler, selbst auf¬

genommener Lichtbilder gab der Vortragende Einblick
in seine interessante, wenn auch sehr mühevolle und
schwierige Arbeit , dessen Resultat ergab, daß das zu
untersuchende Hünengrab der Friedhof einer ganzen
Sippe gewesen sein muß und zeitlich -der jüngeren
Steinzeit angehört. Studienrat Walburg erklärte nun
die innere Beschaffenheitund Aufteilung dieses Hünen¬
grabes, in dem man zwar , keine Gebern«, wohl aber
Aschenrostegefunden habe.

Seine weiteren Ausführungen widmete der Vor¬
tragende den in der Bretagne so charakteristischen, lan¬
gen, sich über zehn oder mehr Kilometer erstreckenden
Steinreihen , die er als „Ehrenhain", als Denkmäler
für Gefallene oder Ertrunkene erklärte.

Hochinteressantaber war die Ansicht Studienrat Wtt-
burgs, daß die Eroßsteingräber von Nordwestdeutla)-
land, also aus unserer engeren Heimat, nichts zu tun
haben mit der Bretagne, sondern erst einer Il̂ M
Kultur nach der Eiszeit angehören, die aber durch»»,
keine „Tochterkültur" der Bretagne darstellt.

So hat Studienrat Walburg mit seiner Arbeit ge¬
holfen, ein Stück Vorgeschichte zu ermitteln, hat weri-
volle Kulturarbeit geleistet und fand für seinen -be¬richt darüber den wärmsten Dank.

A s
Für die Mitglieder und Gäste des deutschen Alpen- z

vereins, Zweig Bremen, war es gewiß interessant, ciu-
mal etwas über die „Wunder und Schönheitenau ^
dem Reiche der Steins " zu hören und somit die oi I
bewanderte und bekletterte Vergwelt von einem M I
anderen Gesichtspunkt aus kennenzulernen. Die vo
großer Kenntnis der Materie zeugenden AusfuhruiW
von Erich Ziegler,  Bremen , richteten sich zunaai!
auf die Magma und Lavagesteine des Vesuv, llcin
und der alten , längst erkalteten Vulkane Deutschland
am Bodensee, um sich dann der Behandlung des
nit , Porphyr und Basalt zuzuwenden, der m stmc
eigenartigen Säulengestalt besonders schön aus °
Insel Staffa zu beobachten ist. da hier das Eest-m
vom Meer umspült und freigelegt wurde. ,

Der Redner wandte sich im weiteren Verlauf sem
Vertrages dem Wunder der Mineralien H» und a o
des näheren auf ihre Entstehung sowie auf >br/ma , :
tum ein, dessen Ursache man sich bis heute ndw, ^
erklären kann. Es folgte die Behandlung der M Oeg
satz zu den Vulkanen durch inneren Druck entstände
Gebirge (Mount Everest; die Zentralalpen), dann g ,,
der Vortragende auf das große Gebiet der Gest
Verwitterung ein uno führte uns in die wunder
Gebilde der Tropfsteinhöhlen. Zahlreiche Lichtn
veranschaulichten die Ausführungen des Redner.
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